
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.
« e * a g » t> r e ta  m H  P o f t o e r i e n d u n e  :
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B b w t r l j ä h r i , ....................................................... * —
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S tc h c tf t le t iu n g  u n d  B e r r o o U u n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t  angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d i g u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 1 K für die 4spaltige Millimeter- 
geile ober deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir Nachlast. Mindest­
gebühr 10 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen 

Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s t a g  « U h r  n a c h m i t t a g s .

g r e i f e  » e i  A b h o l u n g :
G a n z jä h r ig ........................................................ 1  Sfr—
H a lb jä h r ig ......................................................... „
V ie r t e l j ä h r ig ....................................................... 34—

K ür Zustellung ins H ees  werben Viertels. 1 X  berechnet, 
«mgeleemm er X  3 -—.

Rr. 42. Waidhofen a. 6. Ubbs, GamStag Den 23. Oktober 1920. 35. Jahrs-

Für die unserer Partei und unseren 
Zielen bei der vergangenen Natlönalrats- 
Wahlen geleisteten treuen Gefolgschaft spre­
chen wir allen Wählern und Wählerinnen 
tteubeutschen Dank ans.

Hatten wir auch einen größeren Erfolg 
in Deutschösterreich erhofft, so können wir 
doch mit Freude aus die geleistete Arbeit 
und die dadurch erzielten Erfolge in unserer 
engeren Heimat blicken.

Der großdeutsche Gedanke, der Gebaute 
der Volksgemeinschaft, hat bei uns festen 
Fuß gefaßt. Waibhosen selbst verfügt über 
eine starke großdeutsche Mehrheit.

W ir wiederholen unseren Dank und 
fordern zur neuen Arbeit im Ginne unserer 
Hochziele auf.

31t Dtiitlilttoo

Amtliche M itteilungen
-es Gtadtrates Waibhosen a. b. Llbbs.

3- 2288/23. ~
Generelle Wohlmngsanforderung.

E s wurde die Wahrnehmung gemacht, daß die durch 
Anschlag an der Amtstafel und im „Boten von der 
Pbbs" enthaltene generelle Wohnungsonforderung von 
den Hausbesitzern vielfach nicht beachtet wird, indem 
noch immer, ohne vorhergegangene Verständigung des 
städtischen Wohnungsfürsorgeiamtes vom Freiwerden 
einer Wohnung, felhständiig m it Neuvermietungen vor­
gegangen wird.

E s  weiden daher die wichtigsten Bestimmungen dieser 
Kundmachung m it dem Beifügen wiederholt, dah da- 
widerhandelnde Hausbesitzer die Konsequenzen zu tra ­
gen haben werden.

1. Alle vermieteten Wohn räume (mit Ausnahme der 
Fremdenzimmer der Gasthäuser) gälten feit 15. M ärz
l. I .  m it dem Ende der (bestehenden M iete ibezw. Unver­
mietete a ls  angefordert und ift jedes Freiwerden einer 
Wohnung dem städtischen Wohnungsfursorgeamte recht­
zeitig anzuzeigen.

2. Der Hausherr darf eine Wohnung selbständig nur 
in  dem Falle vermieten, wenn das städtische Wohnungs- 
fütsorgeamt unter Verzichtleistung auf die Anforderung 
hiezu ihre ausdrückliche Zustimmung erteilt hat.

3. E ine unter Nichtbeachtung dieser Bestimmung eigen­
mächtig abgeschlossene Vermietung ist ungiltig und 
macht den Vermieter außerdem st r  a  f b a r.

Solche Wohnungen werden in  Hinkunft ohne Rück­
sicht auf eine etwa vorhergegangene Vermietung vom 
städtischen Wohnungsfütsorgearnte einer (bei ihm vor- 
ge-merLten wohnungsuchenden P a r te i zugewiesen werden. 
S tad tra t Wandhofen io. d. Pblbs, am 15. Oktober 1920.

Der Bürgermeister: 
I o s e f W a a s  m. p.

3. 3026)146. Ergebnis
der W ahl in  die Nati cmalversaimmung am 17. Oktober 

1920 in  der S tad t Waidhofen a. d. Pbbs.
E s wurden im Ganzen 2552 Stim m en abgegeben,

tw o it 2533 gütige, 11 Stimmzettel waren leer, 8 im« 
gütig. ■ v

Die Stimmen verteilen sich wie folgt:
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i. 104 8 — 13t 30 — 160 1 2 446
i i . 129 14 2 110 35 — 120 — ' — 410
m . 160 4 — 83 18 i 86 — ' 1 353
IV. 206 9 — 68 24 3 61 — — 366
v. 109 6 — 114 38 4 221 -- — 402
VI. 123 35 — 90 56 — 163 — — 466
Sa. 831 76 2 592 209 8 811 1 3 2533

S tad  tra t Woüchofen a. b Pbibs, am 18. Oktober 1920. 
Der Bürgermeisie,: 

Z o s e f  W a a s  m . p.

Die Wahlen.
Der W ahltag ist vorüber. E r h a t nutzer im Waidhofen, 

Scheibbs und einigen anderen Orten, nicht diejenigen 
Erfolge erzielt, die w ir von ihm erhofft hatten: er w ar 
nur wieder ein Spiegelbild des alten  Erbfehlers der­
jenigen Deutschen, die es so ernst und wahrhaftig mei­
nen mögen m it der Betätigung wahrer Voltspolitik — 
des Erbfehlers der Uneinigkeit. Zwar w ar die E inheits­
front geschaffen worden, die ein einiges Vorgehen er­
möglicht hätte, aber die Eige nb rödel-ei E  inzelner,die statt 
ehrlichem Festhalten eine günstigere Konjunktur zu er­
spähen geglaubt hatten, tra t  doch wieder hervor, und so 
kam es, daß nach verschiedenen S eiten  hingezogen wurde.

S e i dem wie es fei, die Tatsache, daß die Großdeutsche 
P arte i nicht den Erfolg hatte, der ihr zukommen 
sollte, steht fest. Die Richtlinien, wie sie in dem 
Salzburger Programm niedergelegt worden waren, find 
noch zu wenig Gemeingut geworden, sind noch zu wenig 
ins Volk gedrungen, um allgemeinem Verständnisse zu 
begegnen. W äre dies der Fall, so hätte unmöglich der

Der Gternsteinhof.
(Eine Dorfgeschichte von L u d w ig  A n z e n g r u b e r .

|91«ch>TB& verbeten.) sAlle Rechte vorbereiten.)
(1. Fortsetzung.)

„Die M utter," flüsterte der Junge und g litt von dem 
Bänkchen herab. „Gute Nacht, Helen! 's kann wohl 
sein —" ' , ,

„W as d enn?" '
,Datz ich daun auch mitrauf."
E r huschte davon. k
W s er in  dem rein und sauber gehaltenen Stübchen 

bei Tische saß, keifte die M utter: „Wie oft soll ich D irs 
noch sogen, mach Dich da drüben nicht unnütz. D u bist 
doch wahrhaftig kein Kind mehr und ein Bursch in 
Deinen Jv h rn  vergibt sich etwas und es ist auch ganz 
uchchicksam, wenn er (ich m it so ein' halbwüchsigen M en­
scherl umtreibt. Verträglich bin ich gern m it alle Nach­
barsleut, aber vertraulich n it m it Jedem und m it der 
Zinshoferffchen wohl zur allerletzten Letzt. Die D irn 
wachst um dis A lte -aluf und die kenn ich noch von meiner 
ledigen Zeit her, die ist von d e r  A rt, die Keinem ein 
G uts tut, sie hätt es denn dabei besser, und der nichts 
Ueto-es zustoßt, ohne daß sichs zugleich für Andere schlech­
ter trifft."

Muckerl hatte (sehr aufmerksam zugehört, jetzt (schloß er 
den offenen M und hinter Änem 'Löffel Suppe. E r aß 
schweigend weiter. Offenbar w ar ihm das Gesagte so 
unverständlich, daß er ihm m it keiner F rage herzukom­
men wußte.

Unter der Türe der verwahrlosten Hütte zeigte sich die 
schlanke, hagere Gestalt eines alten Weibes. Nichts a ls  
die blitzenden, großen, grauen Augen hatte die Alte mit 
dem Kinde gemein.

„Komm h'rein essen."
„Essen?" fragte die Kleine gedehnt. .M ieder ein 

Schmalzbrod?"

„Sei Du froh, wenn w ir Schmalz darauf halben, es 
schmeckt doch weniger hart, wie trocken."

Gähnend tra t das Kind in die Stube, (schloß aber 
hastig den Mund und zog die Nase kraus vor der mo­
derigen Feuchte, die in dem engen Raume gährte und 
ihn noch unfreundlicher machte, a ls  er es in  feiner lln- 
wohnlichkeit ohnehin schon war. ,

„Die Kleebinderin ärtzerts wohl groß," sagte die M te. 
„daß D ir ihr Muckerl nachschleicht?"

„Kann ja sein," antwortete die Kleine, indem sie den 
Kopf zurückwarf und die Schultern hob, als wollte sie 
andeuten, der große Aerger der Kleebinderin fei ihr 
ganz gleichgültig.

„Du fängst aber bissel früh an," fuhr die Alte mit 
gutmütigem Spotte fort, „D ir sagen zu lassen, daß Du 
schön bist."

„Ich hab (ihn nit g'rufen, und kein Anlaß zur Red' 
geben," entgegnete schnippisch das Mädchen, nahm mit 
unwilliger Geberde das dargereichte, m it triefendem 
F ett beschmierte B rot an sich und ging zur Hütte hinaus. 
An großen, harten Brocken kauend stand sie dort und sah 
nach dem Sternsteinhof hinauf, der dort oben lag wie 
ein Schloß.

Alle Märchen, von denen sie gehört oder gelesen hatte, 
vermischten sich in  ihrem Kinderkopfe.  -----------

D a w ar einmal eine blutjunge, bettelarme Dirne, 
wohl war sie bildfaUber, aber das merkte -ihr Niemand 
an , denn sie hatte nu r schlechte Kleider und m it denen 
lag sie Nachts in  der Herdasch e; der w ar es aufgegeben, 
-auf einer glühenden Pflugschar über ein Wasser zu 
schreiten, -einen gläsernen Berg hinanzuklettern und in 
dem Schlosse dort oben -einem bösen, alten Weihe, das 
den Schlüsselbund nicht -ausfolgen wollte, den -Kopf 
zwischen Deckel und Rand einer eisernen Truhe abzu- 
kneipen, dann aber war das Schloß entzaubert, gehörte 
m it allem Hab und Gut innen und allem Grund und 
Boden außen der wrinen Dirne, die nun bis -an das 
Ende ihrer. Tage herrlich und in  Freuden lebte.

Wahrhaftig, die kleine Zinshofer Helene w ar ein 
weltklstges, entschlossenes Kind. S ie  schätzte ganz richtig, 
daß viel Anstrengung, Mühsal und P ein  (auf dem Wege 
nach -solch einem verzauberten Schlosse liegen müsse, auf 
die Hilfeleistung gütiger Feen machte sie sich -keine Rech­
nung, „schöne Prinzen" schienen ihr kein dringliches E r­
fordernis und „alte W eiber" mochten sich vorsehen.

II.
Helene erfüllte die Dorherfagung des Kleebinder 

Muckerl. J a ,  sie übertraf, wie er sich selbst gestehen 
mußte, (feine Erwartungen. Freilich, einige Zeit w ar 
darüber- vergangen, -aber wer fragte Nach, wo die h in­
gekommen? Der Muckerl wenigstens ta t es nicht, dem 
w ar sie kurzweilig genug -geschwunden, w as sie gebracht 
h a tte .w ar gut, w as sie noch bringen kpnnte, wird besser 
fein und dem sah er freudig und geduldig -entgegen.

E r  -verstand sich jetzt aufs Holzschnitzen, er erhielt seine 
M utter und kam für das ganze Hauswesen auf. D as 
Erste, w as er vornahm, -als er seltne -Hand sicher fühlte, 
w ar kein leichtes Stück und bezeugte guten M ut und 
Selbstvertrauen; ein ganzes „Krippel" stellte er fertig, 
die häilige Fam ilie im S ta lle  zu Bethlehem, Oechslein 
und Esel fehlten Nicht, -nur die Hirten ließ er weg, an 
deren S telle dachte er sich -eben die -früm-me Gemeinde 
von Zwischenbühel, denn die war ja  da, -um -anzubeten 
und darum schnitzte er keime hölzerne Andacht hinzu. 
Der P farrer stellte, versprochenermaßen, das Bildwerk 
in  der Kirche -auf, da er es -aber doch Nicht für ein Kunst­
werk haltest mochte, -auf dessen Besitz -man -gegen -einen 
umhetstreifeNden Touristen, oder sei es -auch -nur gegen 
einen Co-nfrater stolz tun konnte, (so beschloß er, es der 
Geschmacksrichtung seiner Pfarrkinder näher zu bringen 
und ließ von einem durchreisenden Künstler, der sich 
Flächenmaler nannte, weil er Fensterladen, Türbalken 
und Haustore behandelte, die F iguren m it schreienden 
Oelfarben (anstreichen.

Die Gemeinde fand das über alle Maßen schön und 
Einige vehs-etzre allein der Geruch -des frischen Anstriches

msr D ir heutige Mumm« #1 s Gettee ( t a t
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W ahl aus fall für die Grotzdeiutfchen sich so gestalten kön­
nen. Und guch hier rächt sich ein alter Fehler wieder; 
man hat aus die Ehrlichkeit der Grundsätze vertrant, 
ohne hinauszugehen zum Volke selbst, und hat es nur 
m it einigen wenigen Wahlreden bewenden lassen. Die 
Zeit des Wahlkampfes selbst aibei ist nicht die richtige 
für die Erziehung >und Aufklärung, sie ist, wie ja  schon 
der Name besagt, nur für den Kamps um die M andate 
bestimmt. Und wenn dann eine Versammlung die an­
dere jagt, die W-ahlwer-ber jeder P arte i erscheinen und 
ihr Programm entwickeln, dann bleibt ja oft derW ähler- 
schaft nicht die Zeit zu ruhigem Erwägen, zum Gegen- 
einanderstellen der einzelnen Punkte und 'herausschälen 
des Besten, sondern den S ieg trägt meist der davon, der 
mft den kräftigsten Schlag-worten arbeitet und auf diese. 
A rt Eindruck zu machen versteht, und der am meisten 
-verspricht. W ir wundern uns nicht; w ir find ja  so arm  
Und so mancher lägt sich von den 'schönen Verheißungen, 
ohne daran zu denken, ob sie auch erfüllbar sind, sangen.

Den größten Gewinn haben aus der Wahlschlacht die 
Ehristlichsozialen davongetragen. Kein Wunder! Ihnen 
steht ja  die seit jeher festgefügte Organisation des Kleri­
kalismus zu Gebote, der ihnen umso willigere Wahlhilfe 
leistet, a ls  er weiß, daß ein Sieg der Christi ichsozi-alen 
letzten Endes ja  doch nur -ihm zugute kommt. Da wer­
den die W ähler mit allen möglichen M itteln beärbeitet 
und wird ihnen das B laue vom Himmel herab verspro­
chen. Es sind aber nicht gerade immer die reinlichsten 
M ittel, zu denen man greift und sind es insbesondere 
die Großdeutschen, die sich da der besonderen „Liebe" der 
Klerikalen -aller Schattierungen -erfreuen, die -abex mit 
der -immer gepredigten christlichen Nächstenliebe ver­
dammt wenig zu tun hat. Doch dies sei nur nebenbei 
bemerkt, -weil w ir ja -sonst, wollten w ir ausführlicher 
werden, etwas wiederholen wurden, w as ja  die Spatzen 
auf den Dächern pfeifen: nämlich das Kapitel vom kle­
rikalen Mählerfang. W ir werden übrigens ja sehen, 
was sie nun, nachdem sie als stärkste P arte i ins P a r la ­
ment einziehen -werden, zu leisten imstande sind.

S ie  werden nun wohl auch die immer so gern abge­
wälzte Verantwortung tragen müssen, -und sie werden 
zu beweisen halben, ob sie es mit der Lebensfrage für 
Devtschösterreich, mit dem Anschlüsse an das Deutsche 
Reich, ernst meinen oder ob sie -nur geflunkert und damit 
den W ählern S and  in die Augen -gestreut haben.

Einen Verlust hat auch die Sozialdemokratie zu ver­
zeichnen, einen Verlust, der beweist, daß die W ähler­
massen, die ihr bei Iden ersten W ahlen in die N ational­
versammlung, geblendet durch die großen Versprechun­
gen, zugeströmt waren, sich -wieder abzuwenden begin­
nen und sie somit den Höhepunkt ihrer Anziehungskraft 
bereis überschritten hat. S ie  hatte a ls  stärkste P arte i 
des Parlam entes sich nicht -als Volkspartei erwiesen, 
sondern als Klassenpartei, die nicht in  der Vertretung 
der Ges-wmt-i-nteressen, sondern einzig -und allein für ihre 
Parteigenossen gewirkt -hatte. Hunb-erttaüsende von 
Stim m en gingen -ihr diesmal verloren — und dies trotz 
eines Aufwandes von A gitationstraft sondergleichen 
und des Meeres -von Flugschriften, P lakaten Usw., m it 
denen alles überschwemmt -worden w ar. Jener Teil der 
Wählerschaft, welche der -Sozialdemokratie nunmehr den 
Rücken gewendet, ist eben zur -Erkenntnis gekommen, 
daß -von -ihr nicht das ctimart-et-e Heil ausgehen kann,

M* , ' i m ' null!I .WTM!mmii|iwgM|gBggMgiBS
in  eine -andächtige Stim m ung. Als Muckerl fein Werk 
ntit Farbe -überdeckt fand, -geriet -er in -eine sehr -geteilte 
Stimmung. Die Farbe, ja, die -Farbe -Machte sich -ganz 
gut, -es schaut das Ganze wie lebendig her Und der 
P fa rrer mochte wohl -recht haben, -als -er sie dazutun ließ, 
aber Fleisch, Gewand und Haare w aren immer ein 
Klecks -und da -glänzte es an  Stellen, wo es nicht gehö­
rig war. Muckerl sah m it Befremden, wie manche Falte, 
die er -geschnitten hatte, unschöne Buckel machte, und 
wickder, wie -eine andere vom Leibe -abstand, wo sie sich 
schmiegen sollte; womit er -es -versehen hatte, das tra t 
nun -auffällig hervor, dagegen verschwanden die Gösichts- 
züge seiner Heiligen, von denen -er lüberzeugt mar, sie 
wären ihm -aufs Beste -geraten, -ganz unter -einem dicht 
auf getragenen Anstriche. W ahre Puppenköpfe hatten sie 
-Nus den Schultern sitzen. Plötzlich entsann -er sich des 
kleinen, hölzernen, bunten Türken, der ober dem Krä- 
merladen als Zeichen des T-abaksvetschleißes -angebracht 
war.

„Der HiMMelhevrgottssakkermenter," -murmelte er 
ziemlich -laut, „hat M irs Ganze verschä-ndt." Erschrocken 
fuhr er zusammen -und bekreuzigte -sich.

D as w ar -aber doch nicht recht von dem hochwürdigen 
Herrn, daß er einen -solchen hat über die Sach lassen! 
H ätt -er n it dazu -ein’ Andern finden können? W ar es 
niit -ganz Unaufrichtig, daß er -überhaupt -gab n it  hat ver­
lauten lassen, daß -eine Farbe dazu -soll, und daß -er sie 
darauf haben Will? Die F ärb  mag -der Muckerl nit -vor­
reden, sie mag ja ’-tn Messer nachhelfen, aber decken darf 
sie nicht, w as das -gut gemacht. W er aber -soll das ma­
chen? W er kann sich wähl besser dazu anschicken, -als der, 
dem ’s selbe Schnitzwerk -von der Hand -gangen ist? Das 
-lernen w ird keine Hexerei sein und der Muckerl wills 
erlernen.

-Er erlernte es. Bald wunderte sich das -ganze Dorf 
-über die bunten Holzstatuetten, die -er zwischen den 
F en stern  zur Schau stellte, kein Heiliger des Kalenders 
brachte ihn -in Verlegenheit, denn da er m it der Himm-

weil sie einseitig ohne Rücksicht auf die Gesamtheit ihren 
Zielen zustrebt. , ,

Unter den Nichtgewählten befindet sich auch -der Herr 
Staatssekretär a. D. Zerdik. W ir würden hievon nicht 
Notiz nehmen, well die Sache an  -und für sich ja bedeu­
tungslos ist, hätte Herr Zevdik, der früher der christlich- 
sozialen P arte i angehört und nun aluf eigene Faust als 
„Ghriftlichdeutscher" kandidiert hatte, im Wahlkampfe 
gegen die Großdeutsche Liste nicht in so wenig nobler 
Weise -agitiert. E r konnte es trotz aller M ühe nur -auf 
7355 Stim m en bringen. ■ I

-Kehren w ir wieder zum Ausgangspunkte -unserer Be­
trachtungen, zur GroMeutfchen P arte i -zurück, so kann 
uns deren geringer Erfolg sicher nicht entmutigen; was 
speziell unsern Bezirk betrifft, so haben -wir immerhin 
das bisher innegehabte M andat wieder errungen -und 
w ir begrüßen unsern M andatsträger Dr. Ur - s i n  auf 
das Herzlichste. Wenn w ir etwas bedauern, so ists der 
Umstand, daß es nicht -gelingen konnte, -auch Direktor 
S c h e r b a u m  durchzubringen. M it ihm märe ein 
M ann von tiefgründigem Wissen ins Parlam ent -gekom­
men, dessen -glänzende Rednergabe und reiche praktische 
Erfahrung nur von Nutzen für feie' Allgemeinheit hätte 
sein können. Doch hoffen w ir ihn dennoch bald an einer 
Stefle zu sehen, die ihm zur Entfaltung ersprießlichster 
Tätigkeit Gelegenheit geben wird.

-In die Zukunft heißts nun -schauen, für die Zukunst 
muß -gearbeitet werden. Der großd-e-utsche Gedanke, die 
Volksgemeinschaft, die in dem Programm dieser Partei 
so beredten Ausdruck findet, muß in die breiten Massen 
des Volkes getragen werden, aber -nicht erst wenige W o­
chen vor den Wahlen, sondern in  -sogleich einsetzender, 
systematischer Werbe- und Aufklärungsarbeit, die in 
-einer -festgefügten Organisation ihr Endziel haben und 
in Wirklicher Demokratie fest verankert sein muß. Nicht 
nach rechts -und nicht nach links, sondern geradeaus a-ufs 
Ziel einer wirklichen Volksgemeinschaft zur Erreichung 
von Volkswohlfahrt und zum Aufbaue unseres so arg 
d-arniederliegenden Deutschüsterreich — das ist das Ziel 
der G rosffee-utschen Partei, dem -auch fürderhin unent­
wegt zugestrebt werden muß.

*

Im  Wahlkreise V. D. W. W. wurden -gewählt: Dr. 
Ursin (Großdeutscher), Bret-schneider, Schn-eidmaidl, P o l­
te (-Sozialdemokraten), Stöckler, Dr. W agner, Buchin- 
ger, Hettztnger, Gayer (Ehristlichsoziale).

Unter Berücksichtigung -der Neststimmen, die den ein­
zelnen Parteien  -b̂ i der W ahl verblieben, und der durch 
die fünfzehn Reststimmenmandate sich ergebenden E r­
höhung der M andatszahl von 160 auf 175 -setzt sich der 
neue -N-ation-alrat zusammen aus:

82 Christlichsozialen,
66 Sozialdemokraten,
20 Großdeutsche,

6 D.-ö. Bauernpartei,
1 Vertreter der bürgerlichen Arbeitspartei.

D as E rgebnis der W ahlen.
77Christlichsoziale (bisher 63), Sozialdemokraten 64 

(bisher 69), Großdcutfche Volkspartei 15, Deutsche Bau­
ernpartei 3 (die frühere Grotzdeutsche Vereinigung be­
stand aus 24 Abgeordneten), Bürger liche Arbeits­
partei 1.

tilfchen Fam ilie fertig -geworden, wird -er doch Aposteln, 
Nothelfern, M ärtyrern, heiligen Frauen und Ju n g ­
frauen beizu-kommen wissen.

Nicht lang, Iso hatte Man es -auch in der Umgebung 
Röd-e, Mas -für -ein Geschickter da drüben in  Zwischen- 
bü-hel -fitze -und wenn -einer ein’ Herrgott, -eine Gnaden- 
mutter oder ein’ Heiligen brauche, so dürfe er nur zu 
dem -gehen. Aber nur wenige kamen -und feilschten recht­
schaffen, -am meisten ängstigten den Muckerl -die soge­
nannten Herrlgottlkramer, die m it solcher -frommer W are 
das -Land -abliefen, sie dachten ihn -als billige Bezugs­
quelle auszunützen und verhielten sich ihm gegenüber 
wie Kunsthändler in  -einer Großstadt gegen einen talen­
tierten Anfänger in  der Malerei.

Schwere Sorge beschlich oft den Muckerl. Selten, -gar 
selten w ar es, daß ein Bäuerlein, -ein -altes Mütterchen, 
-eine innige D irne Nachfrage hielt, noch seltener, daß er 
nach stundenlangem Feilschen einen Herrgott, der nicht 
genug blutig sein konnte, -Anen Namenspatron, der nie 
„andächtig" genug schien, verkaufte: di-eHerrgottlkrämer 
bekam er öfter zu Gesichte, die -aber machten ihn m it 
ihren Ausstellungen -schwitzen, Mit ihren Anboten ganz 
verzagt und oft rief er sie -unter Tränen in den Augen 
zurück, wenn sie an der Türe in  wegwerfendster Weise 
fragten: „Na, -gibst m irs diesmal mit, oder n it?  Noch 
ein' Gang her, is -mir der ganze“ — folgte ein sehr der­
ber Ausdruck — „nit w ert!"

Aber da fand sich m it -einmal A n Absatz. Eines 
Abends tra t ein M ann in  Muckerls Hütte, nannte sich 
einen -Handels-Agenten für -religiösen H ausrat, hätte 
das Böst-e sagen hören -über den Heili-genschnitzer zu 
Zwischenbiihel und w äre gekommen, dessen W are zu se­
hen. E r äußerte sich liber die vorgelegten Proben fehl 
freundlich, lächelte mitleidig, -als -er den P re is  erfuhr, 
um den bisher diese Arbeiten -abgegeben wurden, bot 
sofort das Fünffache, -gab Vorschuß und bestellte nach 
Dutzenden. I n  der S tad t, beteuerte der Herr Aaent, 
hätte man derlei nötiger -als -am Lande, dort wäre mehr

Die gewählten Volksvertreter in den einzelnen Wahl­
bezirken:

W i e n :

1. Wahlkreis <1., 3., <t. Bezirk).
C h r i s t l i c h  s o z i a l e :  Dr. Richard Weiskirchner,

Dr. Ignaz Seipel, Richard Schmitz. (Bisher 2, jetzt 3.)
S o  z i  -a -ld e m o k r -a t e -n: Dr. Otto Bauer, Rudolf 

Müller. (Bisher 3, jetzt 2.)
B  ü rig e r 1 -i ch-e A r b  el i t  s p a r  t  ei :  Ottokar Czer- 

nin. (Bisher 1 bürgerlicher Demokrat.)
G r o ß d e u t f c h e :  Dr. Friedrich Wanek, (Bisher 1 

Deuts chna-tion-aler.)
2. Wahlkreis (6., 7.. 8. Bezirk).

C h r i s t l i c h - s o z i a l e :  Eduard Heini, Friedrich 
Schönsteiner. (Unverändert.)

S  o zi-a ld-e m o-k r-a t -en:  K arl Leuthner, Therese 
Schlesinger. (Bisher 3, jetzt 2.)

G r o ß d e u t s c h - e :  Dr. Felix Frank. (Bisher 0, 
jetzt 1.)

3. Wahlkreis («., 18., 19. Bezirk).
C h r i s t i !  chf oz - i a l  e: M atth ias Partik, Dr. Franz 

Odehnal. (Unverändert.)
S  o z i a I d e m o  k r - a t  cn:  O tto Glöckel, Gabriele 

Prost, Heinrich Alli-na. (Unverändert.)
G r o ß d e u  ts-ch e: Dr. Leopold Wabe r. (Unverän­

dert.)
-  4. Wahlkreis (2., 20., 21. Bezirk).

C h r i s t i  i chs o z i a l e :  Dr. Heinrich M ataja , Otto 
Volker. (B isher 1, jetzt 2.)

S o  z i n I d e m  o t r a t e n :  K arl Seit;, D r. Wilhelm 
Ellenbogen, M atth ias E-ldersch, E-mniy Freundlich, K arl 
Pick, Josef Geßl. (Unverändert.)

5. Wahlkreis (5., 10., 11. Bezirk.)
C h r i s t i  -i ch if o z i -a le : Franz Spalowsky, Dr. An­

ton Jerzabek. (Bisher 1, jetzt 2.)
S o z  i a  ld  -em o k r -a t e n : Dr. Friedrich Adler, Lau­

renz Widholz, Anton Hu-eber, Amalie S e id e l, Anton 
Hölzel. (Bisher-6, jetzt 5.)

6. Wahlkreis (12.. 13., 15. Bezirk).
C h r iis tlic h f  o z i n i e :  Leopold Ku-nschak, Kar l Bau-  

-goin. (UnoeräUdert.)
S o  zi-a 1 d-em o k- rat -en:  August Forstner, Dr. J u ­

lius Deutsch, Wilhelm Schi-egel, A nna Boschek. (Unver­
ändert.)

x 7. Wahlkreis (14., 16., 17. Bezirk).
, Ch r i s t - l i c hs oz i - a  1 -e: Dr. Josef Resch, Joses Heigl, 

Franz Haider. (B isher 1, jetzt 3.)
S o z i a l d e m o k r a t e n :  Albert Seoer, Ferdinand 

Sk-aret, Adelheid Popp, Joses Wi-edenhoser, K arl Vot­
iert, Friedrich Austerlitz. (Bisher 7, jetzt ti.)

K e i n  Tschecho-iSlov-ak.

N i e d e r ö s t e r r e i c h .
8. Wahlkreis (St. Pölten).

C -h r -i ft - l i chsoz i  a  l -e: Joses Stöckler, Dr. Joses 
Wagner, R-ud. Buchiniger, Johann Hetlinger, Hermann 
Geyer. (Unverändert.)

S o z i a l d e m o k r a t e n :  August' Brietschneider,
Heinrich Schneidmudl, Em il Polte. (Unverändert.)

G r oßd-e-ut sch e: Dr. Josef Uvsin. (Unverändert.)

Geld, aber auch mehr Gottlosigkeit, darum gehe -man 
jetzt daran, den religiösen S in n  zu heben, w as -am besten 
durch Massenhaften Umsatz -von billigem und gefälligem 
religiösest -Hausrat zu bewerkstelligen sein dürfte, wofür 
denn -eine'Handelsgesellschaft aufkommen wolle. Der 
Herr Kleeb-inder möge Nur darauf -achten, -immer gleich 
gute M are zu liefern, so würde -ein -lohnender Absatz für 
längere Zeit -gewiß sein.

Muckerl -schwamm in Seelig-Mt, -fast hätte -er sich ver­
gessen -und wäre dem -kleinen, -säbelbeinigen M ännlein 
um den Hals gefallen, -aber -e-in -leider -in -den unteren 
Vol-kskreißen eingewurzeltes V orurteil ließ ihn davon 
-abstehen, -denn der M ann, der -sich m it der Hebung des 
christlich-religiösen Sinnes befaßte, -war, beschämender- 
weise, A n Jude.

Nun rückte gute Zeit in s  Haus, -mit -ihr -Uber -auch 
Manches, d-as die -alte Kleebinder-in derselben -nicht recht 
fröh werden ließ -und sie -ihr endlich gar verleidete.

E s  w ar -an -einem SaMstags-abende, -als der Muckerl 
den Hügel hinter den Hütten herabkam. E r trug  seine 
kurze Jacke m it blanken Knöpfen, feinen -sa-Uberen Brust- 
fleck, -se-in̂  -guten Schuhe, kurz, fein Feiertagsgewand, 
feine -bestaubten Füße, (sein -erhitztes Gesicht ließen -schlie­
ßen, Laß er nicht von nah, wohl -gar von der Kreisstadt, 
heimkehrte.

E r trüg -ein kleines Päckchen, es War in -fein rotes ge­
blümtes Taschentuch -eingeschlagen -und kam in feiner 
se-iner Hände, noch sonst zur Nahe; -er faßte es bald in 
die Rechte, bald fen -die -Linke, drückte -es gegen -feine 
Brust, barg es -im Rücken, schob es unter die eine oder 
die andere Achsel -und holte es -sofort wieder hervor.

Vorsichtig lugte er (durch die Zweige des lebenden 
Zaunes in -seinen Garten, und a ls  er seine M utter nicht 
um die Wege -sah, w ar -er mit einem Sprunge auf Nach­
barboden und tra t durch die rückwärtige Tür -in die 
Zi-nshofersche Hütte.

(Fortsetzung folgt.)



9. Wahlkreis (Wiener Neustadt).
<E $) r i 'ft Vi cf) i o ) i n I e: Rudolf ©tuiber, Josef Koll- 

mann, Franz P a r  rer, August Segur. (Brüher 3, fetzt 4.)
S o z i a l d e m o k r a t e n :  Dr. Karl Renner, Joses 

Tomschik, Johann  Smitka, P a u l Richter, Dr. Rodert 
Danneberg, Felix Dicke, Ju lie  Rauscher. (Bisher 8, 
jetzt 7.)

K e i n  Grotzdeutscher.
10. Wahlkreis (Krems).

C h r i s t  l i  chf oz i a l e :  Leopold Höchtel, Wilhelm 
Miklas, Richard Weigl, F lorian  Renner, Franz Brü- 
nich. (Bisher 3, jetzt 5.)

S o z i a l d e m o k r a t  e n : Hans Lenz, Adolf Laa- 
!fer. (Unverändert.)

Motzdeutsche: Anton Lump. (Bisher 3, jetzt 1.)
11. Wahlkreis (Korneuburg).

C h r is t l i  chfo z ia le : Qdsef Eisenhut, Dr. Kar l  Bu- 
resch, Lcopod Diwalb, M atth ias Dersch, Richard Wollet, 
Dr. E rw in Waitz. (Bisher 5, jetzt 6.)

S o z i a l d e m o k r a t e n :  Johann Pölzer. (Bisher 
2 jetzt 1.)

G ro tz d  e u t f c h : Dr. Viktor Zeidler. (Unverändert.)

O b e r ö s t e r r e i c h .
13. Wahlkreis (Linz).

C h r i s t  l i  chf o z i  a  I e : Dr. Josts Aigner. (Unver- 
ändert.)

S o z i a l d e m o k r a t e n :  Josef Gruder, Kajetan 
Ateistr. (Unverändert.)

G r o tz d e u t  f ch e : Dr. Franz Dinghofer. (Unverän­
dert.)

14. Wahlkreis (Ried).
C h r i  st l i ch 's o z i  a l  e : K arl Jrsa , Dr. Hubert Do­

stal, Alois Buvgstaller. (Bisher 2, jetzt 3.)
G r o t z d e u t s c h e :  Josef M ayer. (Bisher 2.)

15. Wahlkreis (W els).
C h r ist l i chs  o z i a l e :  Josef Weitz, Georg Pischitz, 

Josef W iesmayr, Jostf ZaUner. (Bisher 3, jetzt 4.)
S o z i a l d e m o k r a t e n :  Em il BaUmgärtl. (Un­

verändert.)
K e i n  Grotzdeutscher.

16. Wahlkreis (Steyr).
C h r i s t i  i ch so z i a l  e : F lorian  Födermayer, Her­

mann Kletzlmayer, Rudolf Markschläger. (Bisher 2, 
jetzt 3.)

S o z i a l d e m o k r a t e n :  Josef Hafner, Hans Wi- 
tzany. (Unverändert.)

K e i n  ErotzdeUtfcher.
17. Wahlkreis (Freistadt).

C h r i s t l i c h  so z i a l e :  Johann  Haiuser, Johann 
G ürtler, Franz Draxler, Georg Stämpfer, (Bisher 3, 
jetzt 4.)

K e i n  Grotzdeutscher.

S a l z b u r g .
19. Wahlkreis.

C h r i s t l i c h ' s o z i a l e :  S im on Geisler.Dr. Rudolf 
Ralmef, Michael Reuhofer. (Unverändert./

S o z i a l d e m o k r a t e n :  Jostf. W itternig, Hein­
rich Ulrich. (Unverändert.)

G  r o tz d e u t s ch e: Heinrich Cleffin, M atth ias W im ­
mer. (Unverändert.)

S t e i e r m a r k .
20. Wahlkreis (Eraz).

C h r i  st l i ch s oz i a l e :  Kaspar Mosch, Dr. Alfred 
G ürtler. (Unverändert.)

S o z i a l d  e m o k  r at>e n : Ferdinand Hämisch, Lud- 
rviig Tuller, Anton Ebner. (Unverändert.)

G  r o t z d e u t s c h e :  Em il Kraft. (Unverändert.)
21. Wahlkreis (Leibnitz).

C h r  ii st l i  chf oz i  a  l e : S im on Klug, Dr. Georg 
Eim pl, Christian Fischer, K arl Lieschnegg. (Unverän­
dert.)

S o z i a l d e m o k r a t e n :  Hans Muchitsch. (Unver­
ändert.)

B a u e r n p a r t e i :  Franz^Altenbucher. (Unverän­
dert.)

22. Wahlkreis (Feldbach).
C h r i s t l i c h  's o z i  a l e: Josef HollerSbacher, Dr. An­

ton Mayer, Franz Luttenberger, Wolfgang Edlinger, 
Josef Sieigl. (Bisher 4, jetzt 5.)

K e i n  Grotzdeutscher. (Bisher 1.)
23. Wahlkreis (Leoben).

C h r i s t i i c h f o z i a l e :  Michael 'Schoiswohl, Anton 
Pirchegger. (Ustoerändert.)

E  o z i  a l d e m o k r a t  e n : Franz Domes, Dr. Ar­
nold Eisler, Johann ZwaNzger, Rudolf 'Schlager. (Un­
verändert)

B a u e r n p a r t e i :  Anton Lenner.

K ä r n t e n .
24. Wahlkreis (Kärnten).

Die bisherigen Abgeordneten verbleiben bis auf wei­
teres im N ationalrat und zwar:

C h r  i  st l i  ch s o z i  a  l e : PaUlitsch, Scharsegger.

S o z i a l d e m o k r a t e n :  Gabriel, M öget, Hub- 
mann, Tusch.

G r o t z d e u t s c h e :  Dr. Angerer, Egger, Großbauer.
T i r o l .

25. Wahlkreis (Innsbrucks.
C h r i s t l i c h  s o z i a l « :  Dr. Michael M ayr, Alois 

Haueis, K arl Ni-edrist, H ans Steimegger, Peter Unter- 
klrcher. (Unverändert.)

S o z i a l d e m o k r a t e n :  Simon Abram, Wilhelm 
Scheib ein. (Un verändert.)

G r o t z d e u t s c h e :  Sepp Straffner. (Unverändert.)
26. Wahlkreis (Lienz).

C h r i  st l i chf o z i  a le :  Dr.Ilemilia-n Schöpfer. (Un­
verändert.)

27. Wahlkreis (Vorarlberg).
C h r i s t l i c h s o z i a l e :  Jodok Fink, Doktor Emil 

Schneider, Michael Jutz. '(Unverändert.)
S o z i a l d e m o k r a t e n :  Hermann Hermann, (Un­

verändert.)
Die Christlichsozialen gewinnen 13, die Grotzdeutschen 

verlieren 6, die Sozialdemokraten 5 M andate. Da die 
Tschechen und Jlldischnationalen bei den W ahlen unter­
legen sind, 'so hat die künftige Nationalversammlung 
b is auf die Juden in der Sozialdemokratie ein rein 
deutsches Gepräge. *

Im  Wahlbezirk Lienz in T iro l ist der christlichsoziale 
Anschlutzfreund Landeshauptmann Sch r a f f  l gegen 
den Anschluhgegner Dr. S c h o e p f e r  unterlegen.

Anfang November soll der Nation'alr'at seine erste 
Sitzung abhatten. Drei Wochen später Wird sich der 
Bundesrat konstituieren Und eine weitere Woche später 
mutz nach dem Gesetz der Präsident derRepublik in  einer 
gemeinsamen Sitzung beider Häuser gewählt werden.

Die Reststimmen-Mandate.
Wien, 20. Oktober. Die Auszählung der Reststim­

men ergab folgendes Resultat: Die Sozialdemokraten 
bekommen drei Mandate, die Christlichsozialen 4, die 
Grotzdeutsche Volkspartei 7, die Bauernpartei 1 M an­
dat, zusammen 15 M andate. Die Grotzdeutschen werden 
sohin mit 26 Abgeordneten in  die Nationalversammlung 
einziehen. I h r  bisheriger Besitzstand betrug 25.

Politische Wundschau.
Die Wahlen in Wien.

Auch in  W ien sind die Wahlen ruhig verlaufen. 
Einige Arretierungen wegen kleiner Polizeiwidrigkeiten 
kamen wohl vor und im zweiten Bezirke gab es einige 
Reibereien zwischen Jlldischnationalen und jüdischen S o ­
zialdemokraten, die wegen eines W ahlagitationslokales 
in  der K arl Meifelstvatze 5 in S tre it gerieten. Ein 
53-jähriger Kaufmann Otto Zwanziger, W ien Kurz- 
gasse 6 wohnhaft, käm zur F ilia le  der Rettungsgesell- 
ijchaft m it Blutbeulen an  der Schläfe Und an  der Wange 
und >erzählte, datz ihm 'einige Agitatoren die Wunden 
mit Stockhieben hinter der Kirche M aria vom Siege 
beigebracht hätten. Nach Anlegung eines Verbandes 
konnte er sich entfernen. ,
Keine Teilnahme der Sozialdemokratie an einer Koali­

tion oder Regierung?
I n  eine r Massenversammlung beim Dreher sprach P r .  

Otto Bauer über Lehren und Wirkungen der stattgesun- 
deNen Wahlen. Nach einer Besprechung der Ursachen 
der Mandatsverluste erörterte er die innere W andlung 
der Koalition in der letzten Zeit und bemerkte sodann: 
„Die Koalition wird nun abgelöst von einer bürger­
lichen Regierung. E s ist nach meiner persönlichen 
Ueberzeugung klar, datz man dieser die Verantwortung 
glanz allein 'überläßt. Unsere P arte i hat noch keinen 
Beschluß gepatzt. F ü r Freitag ist der Verband der so­
zialdemokratischen Abgeordneten einberufen, um über 
die nächsten Schritte zu beraten. Der Parteivorstand hat 
beschlossen, am 5. November einen P arte itag  einzuberu­
fen. Von allen bürgerlichen B lättern  wird an  uns ap ­
pelliert, datz w ir uns an  der Regierung beteiligen sollen. 
Es ist ausgeschlossen, datz w ir uns an  einer Koalition 
oder Regierung unter welchem Titel immer, teilnehmen 
werden. W ir werden so stark sein, datz w ir keine Ge­
fahr fürchten; w ir werden uns auch außerhalb der Re­
gierung gegen die anderen Parteien  durchzusetzen ver­
stehen. W ir wollen den bürgerlichen P arteien  Gelegen­
heit geben, sich dem Volke zu demaskieren.

Mannhafte Worte des Bürgermeisters von Bozen.
Sonnabend fand die feierliche Beeidigung des B ü r­

germeisters von Bozen durchJden Generalkommissär 
Credaro statt, der in  deutscher Sprache eine Rede hielt, 
in  der er versicherte, den Geist seiner neuen M itbürger 
verstehen zu wollen und demgemäß seine Tätigkeit ein­
zurichten.

Nachdem der Bürgermeister Dr. Perathoner den Eid 
geleistet hatte, wandte er sich in einer längeren Rede 
an  den Generalkommissär, in der er ausführte, er habe 
heute mit der Ablegung des Eides ein schweres Opfer 
gebracht, denn auch heue noch stehe er unter dem E in­
drücke des Bewußtseins, datz die Entziehung der freien 
Willensbestimmu'ng für Dsutschtirol ein lediglich 'durch

die Macht des Stärkeren sanktioniertes Unrecht fei. 
Der Bürgermeister verwies sodann »ulf die verschiede­
nen Wünsche und Beschwerden des Landes Und betonte 
insbesondere die Notwendigkeit einer weitgehenden 
Autonomie.
Der Abbau des militärischen llebecwachungsapparates.

D a am 16. Oktober 1920 die dreimonatige Frist abge­
laufen ist, die der S taa tsvertrag  von S t. Germain der 
Republik Oesterreich zur Ausführung der militärischen 
Friedensbedingungen stellt, wurde dem Präsidenten des 
interalliierten HeereSllberwachungsaus-schiusses, General­
leutnant Zuccari, eine Rote übermittelt, in  der auf die 
Tatsache hingewiesen wird, datz diese Bedingungen nun­
mehr erfüllt sind, und zugleich das Ersuchen gestellt 
wird, die geeigneten Schritte einzuleiten, um eine E in­
schränkung und baldige Beendigung der umfangreichen, 
uns finanziell schwer belastenden Ueber wachung sei n ri ch- 
tungen herbtizuführen.
Die Gründung eines habsburgifchen Studentenvereines 

gescheitert.
Rach M itteilungen der W iener B lätter ist die von 

legitimistischer S eite  beabsichtigte Gründung eines 
habsburgisch-mona rchi stichen Studentenvereines „Alt- 
Oesterreich" infolge des Protestes deutschnationaler S tu - 
denten, die in großer Zahl in  der Versammlung er­
schienen, gescheitert. Rach Abzug der LegitiMisten, die 
kaum ein Dutzend start waren, nahmen die Deutschnatio­
nalen eine Entschließung an, die sich entschieden gegen 
die Gründung eines habsburgisch-legitimistischen Ver­
eines verwahrt.

Tschechische Unverschämtheit.
Den Verlust des tschechischen M andats in der öster­

reichischen Nationalversammlung schreiben die P rager 
tschechischen B lä tte r einerseits dem Abströmen des tsche­
chischen Elements und andererseits den Bestimmungen 
der österreichischen Verfassung zu.

„Narodni Politika" sagt, die Stellung der tschechischen 
M inderheit in  W ien bleibe eine ständige Frage, für die 
sich das gesamte tschecho-slovakiche Volk interessieren 
mutz. Gleichzeitig aber müsse vor der ganzen W elt stän­
dig aufdenUnterschied hingewiesen werden, der zwischen 
der Rechtlosigkeit der tschechischen M ino ritä t in Oester­
reich und den Rechten der deutschen M inoritä t in der 
tschecho-slovakischen Republik bestehe.

Angesichts der schmachvollen Unterdrückung, die die 
Deutschen in  der Dschecho-Slovakei zu erleiden haben u. 
dem Wohlergehen der Tschechen in  W ien, ist diese S p ra ­
che des tschechischen B lattes eine Unverschämtheit sonder­
gleichen.

Ausweis über die Wiederbefiedlung.
I n  den nach Ablauf der Gericht sfericn ftot+gcfuntoe- 

nen Sitzungen d is  Erkennimsfenares der Agrarlandes- 
behörde in W ien wurden in die Verzeichnisse der zur 
Wiederbesiedlung gelangenden Güter ausgenommen:

Im  politischen Bezirke Amstetten 10 Güter; Baden 
16; Bruck a. d. Leitha 2; Gänserndorf 2; Gmünd 13; 
Hietzing-Umgebung 17; Krems 16; Melk 5; Mödling 3; 
Scheibbs 11; S t. Pölten 5; Wr.-Nöustadt 2 Güter.

Ferner wurden in 23 Fällen auf Einleitung des E n t­
eignungsverfahrens gemäß § .16, W i ed erbested lungs- 
gesetz, erkannt.

Eine Kundgebung der Universität Oxford.
Wie die B lätter aus London berichten, haben zahl­

reiche Professoren und Doktoren der Universität Oxford 
lotn die Gelehrten und Professoren Deutschlands und 
Oesterreichs eine Kundgebung gerichtet, in der dem B e­
dauern darüber Ausdruck gegeben wird, daß der Krieg 
die Beziehungen aufrichtiger Freundschaft zwischen 'den 
Professoren Englands und den Gelehrten Deutschlands 
und Oesterreichs zerissen habe. Die Professoren der Ox­
ford er Universität hätten den Wunsch, die Gegensätze, 
die unter dem Einfluß des Patrio tism us während des 
Krieges entstanden sein mögen, zu vergessen und wieder 
den gemeinsamen Boden wissenschaftlichen Forschens 
iuniö geistiger Ideale zu suchen. Während politische 
Meinungsverschiedenheiten die Einigung der großen 
europäischen S taa ten  zu zerstören drohen, seien die P ro ­
fessoren der Universität Oxford gewillt, an einem 
freundschaftlichen BuNde tätig  mitzuwirken.

Heinrich, mir graut vor Dir!
Der Volkskommissär für Sozialisiernng in der unga­

rischen Räterepublik, Eugen Barga, gab folgenden Stotz­
seufzer von steh:

„Jederm ann ist von der wunderbaren Sucht erfüllt, 
um jeden P re is  gut zu leben, und die Menschen schrecken 
bei uns nicht einmal davor zurück, die Möglichkeiten 
des Wohllebens sich in  ungesetzlicher Weise zu verschaf­
fen! Der Mehrheit dieser Menschen fehlt die sittliche 
Höhe und die laxe Auffassung der M ora! kommt in allen 
Schichten der Gesellschaft in gleicher Weise zur Geltung. 
D ie P roletarier mißbrauchen ihre Amtsgewalt genau 
so, wie Idle gelernten Menschen, die Kommunisten eben­
so wie die Sozialdemokraten. I n  der Provinz sind die 
Verhältnisse noch vielfach schlechter a ls  in  der Haupt­
stadt. Die dorthin entfendten Vertrauensleute beschäf­
tigen sich mit dem Hamstern von Lebensmitteln, R ot­
gardisten nehmen, anstatt für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung Sorge zu tragen, an vielen Orten selbst an
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Ausschreitungen teil. Die höchste Serge -der Beamten 
besteht -darin, einen Schwindel ausfindig zu machen, 
durch den sie in  eine höhere Gehaltsklasie eingeteilt wer­
den können. Die Nahrungsmittelsendun-gen werden de­
zimiert und Iss geht es weiter. DieserZustandistverzweif- 
lungsvoll!" M an -braucht nur die Prozeßergebnisse ge­
gen die verschiedenen führenden und handelnden P e r ­
sönlichkeiten in Deutschösterreich, wie rote Bürgermeister 
rote Vize, Arbeiter- und Soldatenräte, ja selbst höhere 
Funktionäre nachzulesen und man wirb finden, daß der 
M angel an ,-sittlicher Höhe" und die „laxe Auffassung 
der M oral" auch hier die Kennzeichen kommunistischer 
Weltanschauung gewesen sind. W as aber unsere Kom­
munisten keineswegs hindert, ihre „Weltbegliickungs- 
oersuche" fortzusetzen.

S eit 1. August gehungert — heute gestorben.
Prag, 19. Oktober, Nach einer Meldung des „Jour- 

nal">aus London ist der Sinnfeinerführer F  i  tz g e r -a Id, 
der seit 1. August die Nahrungsaufnahme verweigert 
hatte, im Gefängnisse von Cork gestorben.

Erubenarbeiterstreik in England.
London, 19. Oktober. Von acht in W ales abgehalte­

nen Eisenbahnervers-ammlungen haben sich sieben für 
-einen Sympathiestreik ausgesprochen. Der Personenzugs­
oerkehr dürfte vor M ontag nicht eingeschränkt werden. 
Die Vertreter der Maschinführer und Heizer erklärten, 
daß sie auf keinen F all in einen -Sympathiestreik ein­
treten werden, da der Streik der Köhlenarbeiter nicht 
ihre Zustimmung finde.

Nach dem Amsterdamer „Telegraf" ist der -Kohlen­
streik -heute -allgemein. M it Ausnahme -der -aller-not­
wendigsten Arbeiten zur V entilation und zur Entwäs­
serung der Gruben ruht der Betrieb auf den Kohlen­
bergwerken vollständig.

London, 18. Oktober. Der Bergarbeiterstreik lähmt 
Handel u-nlb Industrie fast vollständig. I n  den -großen 
Industriezentren -sind Tausende von Arbeitern beschäfti­
gungslos. M an hat die Hoffnung nicht -aufgegeben, daß 
noch"eine friedliche Lösung des Konflikts gefunden -wer­
den könne.

London, 19. Oktober. Die Regierung beginnt wegen 
des Kohlenarbeiterstreiks ernste Befürchtungen zu he­
gen. E s wird eine Beschlagnahme -der Kohlenvorräte 
in  den -großen S täd ten  beabsichtigt für den Fall, daß der 
Streik länger als einen M onat dauert. -Eine -andere 
Maßnahme ist die behördliche Kohlenausgabe -und R a ­
tionierung. Weiter bestimmt die Regierung, daß nur 
diejenigen Schiffe, die für -Rechnung der A dm iralität 
fahren, geladen werden dürfen. Mehrere amerikanische 
Dampfer mußten wegen Kohlenmangels ihren Dienst 
-Anstellen Der Lebensmittelkontrollor hat gewisse E in ­
schränkungen im V erbrauche  der Lebensmittel ange­
ordnet.

London, 19. Oktober. Hier fanden -ausgedehnte S t r a ­
ße ndemonstrationen der Arbeitslosen -statt. Gegen
20.000 Demonstranten marschierten nach der White- 
Hall. I n  der Downing-Street kam es zu Zusammen­
stößen -mit der Polizei. Berittene Polizisten machten 
Angriffe -auf die Menge. E s gab über 120 Tote und 
Verwundete.

London, 19. Oktober. Bei der Arbeitslosendemon­
stration kam -es gestern -abends zu den gemeldeten schwe­
ren Zusammenstößen. 20.000 Personen zogen vor -das 
-Rathaus, worauf -sich sieben Bürgermeister von Groß- 
London zu Lloyd George begaben. Lloyd George ver­
sprach, bei der Parlam entseröffnunq Aufklärung zu 
geben. Inzwischen wurde die Menge immer unruhiger 
und bedrohte die Polizisten. Verstärkungen sperrten 
die Downing S tree t ab, wo die Menge immer wieder 
einen Durchbruch -versuchte. Schließlich erschienen B e­
rittene. I n  diesm Augenblicke warf einer der Rädels­
führer -ein Messer durch das Fenster des M inisteriums. 
Auf dieses S ignal -hin begann -einSteinhagel. Zahlreiche 
Fenster wurden eingeschlagen.-- Die Menge zog dann m it 
einer roten Fahne gegen den T rafalgar Sguare. Vor 
dem Nelson-Denkmal wurde sie von Konstablern abge­
drängt. I m  Kriegsministerium wurden viele Fenster 
eingeworfen. Im  Strand-Hotel wurden zwei Ju w e­
lier! ade n geplündert und Schmuck im W erte von einigen 
tausend Pfund gestohlen.

j—  Örtliches. ~= = i
A us Waibhofen und Umgebung.

* Vermählung. D ienstag den 26. id. M. findet in  der 
Pfarrkirche zu M ariazell die T rauung des Herrn Ioh . 
E s c h w e n t n - e  t  m it F ra u  M anie H o n i g  1 ans Oppo- 
nitz statt.

* Ernennung. Der Herr S taatssekretär der F inan­
zen hat den Steuierverwalter Johann R e i n e l t  zum 
Steueroberverwalter ernannt.

* Familiennachricht. Bauoberkommiss-är Herr Sepp 
I  n f ü  h r  wurde durch die Geburt eines S tam m halters 
beglückt. Unsere besten GWckwünsche!

* Bon den Wahlen. Sonntag waren die Wahlen. 
Außer einigen Wagen, die die S traßen belebten, einigen 
WerbeleUten, die hin- und herliefen um die säumigen 
W ähler Zur Urne zu bringen, w ar das S tadtbild  kaum 
-verändert. Die Maueranschläge waren diesmal etwas

zahlreicher als sonst. Der Geschmack derselben ließ viel 
zu wünschen übrig. Die Erotzdeutsche Volkspattei ver­
fügte wohl über >die sinnigsten; das große Ziel, -der Aus­
bau, das große Ganze sprach aus ihnen, während bei 
den anderen die grobe Parteisache zu sehr hervorsnh. 
Die e i n e  kommunistische Stim m e kann sich rühmen, die 
teuerste Stimme zu sein, denn mit Maueranschlägen blu­
tigster A rt wurde von dieser Seite nicht gespart. Die 
Wahlergebnisse wurden erst spät abends so weit bekannt, 
daß man Schlüsse auf den ganzen Bezirk machen konnte. 
F ü r die Großdeutschen bedeutet das Waidhofner Ergeb­
n is einen großen Sieg. Die Stimmenanzahl Z e r d i k  
in Scheibbs, über die noch gesprochen werden -wird, 
wurde viel besprochen/"Es ist eine glänzende Rechtferti- - 
gung der Eroßdeutschen.

* Wahlergebnisse in Waidhosen a. d. Ybbs. Bei den 
am 17. Oktober stattgefundenen Rationalr-atswahlen 
Wurden insgesamt 2533 Stim m en abgegeben. Davon 
entfielen auf: Eroßdeutsche Volkspartei 831, Christlich- 
soziale 592, Sozialdemokratische P arte i 811, Zerdik-Liste 
209, Nationalsozialisten 76, Ehristlichnationale Ein­
heitsliste 8, Deutschösterreichische Bauernpartei 2, Kom­
munisten 1, Jüdisch nationalen 3. — Die alte Eisenstadt 
bekundet durch dieses Ergebnis, daß sie die deutsche S a ­
che stets hochhält. „Großdeutsch" ist ihre Lösung! Daß 
es immer so bleibe, sei unser aller Streben!

* Todesfall. Die Fam ilien Scherbaum -und Hosch- 
kara traf ein neuerlicher schwerer Schicksalsschlag; am
18. d. M. -verschied F rau  Fanny H o s c h k a r a ,  die M ut­
ter von F rau  Direktor Emma Scherbaum, von S taa ts- 
bahnbeamten Franz Ho-schkar-a und In g . F riß  Hosch- 
kava. Die Verstorbene -war -eine herzensgute M utter, 
eine fürsorgliche Großmutter, deren einziges Glück und 
Streben das Glück ihrer Kinder und Kindeskinder war. 
E in treues Herz voll sorgender Mutterliebe ist zur ewi­
gen Ruhe gegangen. E in schweres Nierenleiden zer­
störte ihre Gesundheit und führte ihren Tod herbei. 
D as Leichenbegängnis fand am 20. Oktober um 3 Uhr 
nachmittags statt; eine große Zahl -von Freunden und 
Leidtragenden gaben der Verstorbenen das letzte Ge­
leite. S ie  wurde von Waidhofen nach Zell überführt 
und ruht nun nach des Lebens Mühen und Sorgen an 
der S eite ihres am 19. J u li  1916 verstorbenen Ehe­
gatten F ranz Hoschkara, der gleich der Dahingegangenen 
ein glänzendes Beispiel war von Pflichttreue und Ar­
beitstüchtigkeit. Die deutsche Erde sei den beiden, nun 
auch im Tobe Vereinten leicht!

* Ortsguppe 89 Waidhofen g. d. Ybbs des Deutschen 
Schukvereines. ( S p  e n d e n a u s w  e i  s.) S e it der 
Veröffentlichung unseres ersten Ausweises -am 30. Ju li  
1920 im .B oten von der Ybbs" sind -unserer Ortsgruppe 
anläßlich des 40jährigen Bestandes des Deutschen Schul- 
Vereines b is  14. Oktober l. -I. folgende weitere Jubel- 
spenden zugeflossen: Sammelergebnis in der Gemeinde 
Höllenstein a. d. Ybbs durch -Herrn Hans Niemetz d. Ae. 
1-158 K, löbl. Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs 
500 K, verehrt. Rothschild'sche Forstdirektion Waidhofen 
(2. Spende) 200 K, Herr Fritz Schneßl in Dresden 75 K, 
Herr M edizinalrat Dr. Joses Alte nebe i 50 K, Herr Otto 
Schneßl 50 K, F rau  Fanny -und Frl. Gusti Medwenitsch 
40 K .H en und F rau  -Franz Pekari 40 K, Herr Franz 
Edelmeier (2. -Spende) 30 K, Herr K arl Gussenbauer, 
Rösenau 30 K, Herr Rudolf Hirschm-ann 30 K, Herr 
Joses Kolb, Bankbeamter in  W ien 27 K, Herr Adolf 
Bischur d. Ae. 20 K, Herr und F m u  Alois Buchbauer 
20 K, O. B. 20 K, Herr Joses Dlouhy 20 K, Herr J o ­
hann Hammertinger 20 K, igeehr. Fam ilie H-andl, Wien 
20 K, Herr Georg Kremslehner, Wien 20 K, F tt. Rosa 
und Adele Ubmann 20 K, Herr Anton Guger, Seiler- 
meister 12 K, Herr Rudolf und F rl. Karoline Hajes, 
Rösenau 10 K I r l .  EmMy Helmberg 10 K, Herr Rudolf 
M-eißl, Böhlerwett 10 K, Herr und F rau Michael Po- 
ketschu-igg 10 K, F rau  Olga Reich 10 K, Herr Professor 
Ferdinand Ruff, Graz 10 K, Herr Richard Schnabl, 
Werkmeister-Assistent, Bruckbach 10 K, Herr Josef W al­
fetstorf er 10 K, Herr Inspektor Franz Z itterbatt 10 K, 
Herr Wilhelm Demuth, Opponitz 6 K, Herr Alois Kö­
nig, Bühlerwett 3 K. Zusammen: K 2501.— . Bereits 
ausgewiesen -am 30. Sept.: Jubel-spenden K 7150.95, 
Jubel-spenden in Form von Gründerbei trägen K 450.—. 
Bisheriges Ergebnis K 10.101.95. D ie Ortsgruppen- 
leitumg spricht allen genannten Körperschaften, M it­
gliedern und Gönnern unseres Vereines in geziemender 
Weise den -herzlichsten Dank -aus und bittet etwaige 
weitere Spenden entweder unm ittelbar am dieLeitungs- 
mitgieder öder im Wege der Sparkasse -auf Konto Nr. 
148 entrichten zu wollen. Heil!

*

( B e r i c h t i g n  ng.) Herr Josef Wolkerstorfer ersucht 
uns richtigzustellen, daß die im 1. Ausweis unter seinem 
Namen erschienene Spende von 50 K a ls  2. Spende des 
Turnvereines Wa-ddhofen a. d. Ybbs zu gelten hat. 

w  *
Der Ortsgruppe sind überdies in  -letzterer Zeit noch 

folgende außerordentliche Spenden zugekommen: G rün­
derbrief im  Betrage von 810 K, gestiftet von den Abi­
turienten der L.-O.-RsalschUle in  Waidhofen a. d. Ybbs 
vom Ja h re  1914 -anläßlich ihrer Zusammenkunft am
11. August 1920. F rl. Lotte Kravka 50 K m it der W id­
mung: „Dem Andenken des Oberrealschülers Herr Hugo 
Scherbaum". Herr Ernst Hattlieb, Photo-Kunftwerk- 
stätte, Landgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs, III. W. R.

Nr. 7 25% der verkauften Lichtbilder 50 K. Herr und 
F rau  Anton Röckl, Klaoiermacher hier, anläßlich ihrer 
Vermählung 50 K. Herr stsuerverw alter M ax Rziha 
25 K. Auch hiefür sagt die Ortsgvuvpenleitung aufrich­
tigen Dank und herzliches Heil!

* Bereinshaus Ges. m. b. H. M ontag den 18. Okto­
ber 1920 ist der Gesellschaftsvertrag abgeschlossen und ge­
fertigt worden. Demnach besteht die Vereinshaus 
Ges. m. L. H. aus folgenden Gesellschaftern m it folgen­
den Stammeinlagen: 1. Stadtgemeinde Waidhofen a. 
Ybbs K 25.000.—, 2. Männergesangverein K 51.500.—,
3. Turnverein K 5.500.—, 4. Deutscher Schulverein 
(Ortsgruppe) K 2.200.— , 5. Südmark K 2000.—, 6. 
Bund der Deutschen in Niederösterreich K 2.700.—,
7. Vrschönerungsoerein K 8.500.—, 8. Volksbildungs­
verein K 13.600.—, 9. Mustkunterstützuingsoerein 
K 4.500.—, 10. Fremdenverkehrsverein K 8.000.—, 11. 
I-nvalidenoerba-nd (Ortsgruppe) K 1.500.—. S tam m ­
kapital zusammen K 125.000.— . Jede der 11 Körper­
schaften hat 3 S tim m en in der Hauptversammlung, die 
Vereine werden im dieser durch jene drei Mitglieder ver­
treten, welche die größten Beträge auf Anteilscheine ge­
zeichnet haben. Unmittelbar -anschließend an  die F erti­
gung des Gssellschaftsvertrv-ges, der nach dem vorlie­
genden, richtiggestellen Entwürfe einstimmig angenom­
men wurde, fand unter Vorsitz des Herrn A. Z e i t - 
l  i n g e r die gründende Hauptversammlung -statt, in 
welcher zu Geschäftsführern der Gesellschaft die Herren 
Niklas B U k o v i c s ,  Architekt, Othmar Z l a m a I, 
P rioatbeam ter und T itu s  P i l l - e r ,  Prioatbeam ter, 
zu Auflichtsräten die -Herren Franz S t e i n i n g e r ,  
S tad tra t, K-avt. Friedrich G a b l e r ,  Fabrikant und 
In g . Leo S  m r c z k -a, -Fabrikant -einstimmig gewählt 
wurden. B is zum Tage der Gründung waren rund 
K 130.000.— -an Kapital aufgebracht; es wurde beschlos­
sen, die Anwerbung weiteren Kapitales eifrig fortzuse­
tzen und m it dem Betriebe des Vereins-Kinos -so bald 
a ls  irgend möglich zu beginnen.

* Achtung, Gewerbe Vereinsmitglieder! Sonntag, 24. d. 
M . abends 8 Uhr findet im Großgasthofe Jnführ eine 
M o n a t s  v -er -s - a m m l U n g  -statt, -bei -der O.-L.-Rat 
L i  n h a  r d t über Vermögensabgabe und Steuerange­
legenheiten >u. StaatsgewePböschuldirektor Hugo S cher­
b a u  m -sprechen wird. Zahlreiches Erscheinen ist im 
Interess-e jedes Einzelnen geboten. Gewerbetreibende 
als Gäste willkommen.

* Alpenverein. Diejenigen Mitglieder, -welche ältere 
Fahtgä-nge der „Zeitschrift" -und Alpenoe-reinskarten 
bestellten, wollen dieselben -Montag den 25. oder M itt­
woch den 27. d. M . -bei Herrn Professor Robert Schön« 
b r u n n  -e r, Oberrealschule, 2. -Stock, -abholen.

* Pädagogische Arbeitsgemeinschaft Waidhofen a. d. 
Ybbs. Die nächste Zusammenkunft der päd. Arbeitsge­
meinschaft für den Gerichtsbezirk Maidhofen -a. d. Ybbs 
findet Mittwoch den -27. Oktober 1920 um 4 Uhr nach­
m ittags im Zeichensaale der Mädchenbürgerschule zu 
Waidhofen a. d. Ybbs statt. Um vollzähliges Erschei­
nen wird -ersucht.

* Zweigverein Rotes Kreuz. J n  letzterer Zeit sind 
dem Zw-eigveveine Waidhofen -a. d. Ybbs folgende D a­
men und Herren -als l e b e n s l ä n g l i c h e  M i t g l i e ­
d e r  beigetreten: Herr M edizinalrat Dr. Josef Alten- 
eder, -Herr Anton Bauer, Eifenhöndler, Herr Alois 
Buchbctuer, Kaufmann, Herren Gebrüder Jnführ, Ho­
teliers, F rau  M arie Melzer, FleischhaU-ersgattin, -welch« 
bereits -als Ansschußdame tätig  ist, Herr Josef Melzer, 
-Fleischhauer, Herr Alois Pöchhacker, Fleischhauer, Herr 
S tefan  Rößler, Drucker-eileiter, -Herr Roman Seylehner, 
Zimmermeister, Herr Jng . -Leo Smrezka, Fabrikant, 
-Herr Franz Wickenhauser, Gifenhändler. Der Zweig­
verein drückt über diese hervorragende Förderung seine 
besondere Freude -aus und hofft, auch fernerhin Unter­
stützung zu erfahren.

Fürsorgestelle für Lungenkranke. Die Errichtung 
der Fürsortzestelle hat -auch -außerhalb der S tad t lebhafte 
Teilnahme -erweckt. E s beweise n dies die für dieselbe 
einlangenden Spenden. S o  sandten F rau  Christine 
Hünigl, F rau  M arie Pänkbwuer in W ien und F rau 
Mari-anne Fidler, N otarsgattin  in  Waidhofen a. d. 
Thaya, je 100 K als Spenden für die Fürsorgestelle und 
(spricht der Zweigoerein hiefür feinen wärmsten Dank 
aus. — F ü r den Ankauf der Quarzlampe für die Für- 
forgestelle langten folgende Spenden ein: F räulein F. 
Lettner 50 K, F räu lein  M. Hofbauer 20 K, F rau  Jeny 
M ayer 5 K, F rau  Schulrat Oeller 5 K, Hrr Hans So- 
botka)30 K, Herr Fried! Saringer 25 K, Herr K arl S ie ­
ger 25 K, Herr E . Tipka 20 K, m it den schon früher 
ausgewiesenen 20 K zusammen 200 K. Der Zweig- 
verein dankt für diese Spenden herzlichst -und b itte t um 
weitere Zuwendungen.

* Krankenhaus-Spende. F ür die Quarzlampe Herr 
R ö ß l e r ,  Drucker-eileiter, hier 20 K. Nachtrag zur 
Sammlung im Gaschofe Hierhammer: 172.—, 340.— 
und 98.— K, -somit im Ganzen 840.— K, welche in  der 
-hiesigen Sparkasse eingelegt wurden. E s  wird hiemit 
den P . T. Spendern und Herrn S inger der herzlichste 
Dank gesagt.

* Waidhofner Kinotheater. Morgen Sam stag den
23. und Sonntag den 24. Oktober -wird ein prächtiges 
Stück: „E r oßst-a d t g i f t " ,  D ram a in  4 Akten vorge­
führt. Von der Regie glänzend in  Szene gesetzt, -reiht 
sich dieser Film  siegessicher -seinen Vorgängern an, den
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Rühmesktanz des W iener Äwrtjtfitm m it einem neuen 
ßotbeer «schmückend. D ie Handlung ist Wie der Titel 
andeutet, GrohstadtMilteu, mit seinen sozialen Schich­
t n  nach Oben wind unten, Menschliches, allzu Mensch­
liches läuft Hier durch und entrollt Bilder von scharfem 
Kontrast Und wädem Geschehen. Die Hauptdarsteller 
der durchwegs dankbaren Bolten: Wilhelm Klitsch, 
Dora Kaiser, Tvude Wessely, K arl Etzmann und Hans 
Rheden stechen aus künstletischer Höhe, der Erfolg, den 
das Stück 'überall erzielte, sprechen für die vorzügliche 
Q ualität. Die Direktion.

* Schlohhotel Zell. Sonntag den 24. d. M. um 3 Uhr 
nachmittags U n t e r h a l t u n g  und 8 Uhr abends 
T a n z k r ä n z c h e n .

* Waidhofner Wochenmarttsbericht vom 19. Oktober 
1920. Die am heutigen Wochenmarkte zugeführten F u t­
terschweine und Ferkel fanden in Folge reger Nachfrage 
und Kauflust bei annehmbaren Preisen guten Absatz. 
Am Gemüse und Obstmarkt wenig Angebot, jedoch w a­
ren Kaninchen gerne gekauft.

- Bon der Bahn. Ueber Anordnung des S taatsam tes 
für Verkehrswesen werden die Bähnerhaltungssektio- 
nen fn S t r e c k e n l e i t u n g  umbenannt.

* Beförderung von Wintersportgeräten auf der 
Eisenbahn. Fm vergangenen W inter muhte im. Hin­
blicke iQiuf die geringe Anzahl der für den Reiseverkehr 
zur Verfügung stehenden Züge das Verbot der Beför­
derung von Wintevsportgeräten und ihrer Mitnahme 
in die Personenwagen verfügt werben. Da heuer im 
Eisenbahnverkehr eine alletdings sehr geringe Besserung 
gegenüber dom Vorjahre eingetreten ist, wird von einer 
neuerlichen Erlassung eines solchen Verbotes Abstand 
genommen. Eine solche Maßnahme muh aber für den 
F all vorbehalten werden, bah sich Unzukömmlichkeiten 
und Schwierigkeiten bei der Beförderung von S po rt­
geräten einstellen sollten.

* Auherverkehrsetzung der Briefmarken der Ausgabe 
1916 und 1917 und mit Ueberdruck „Deutschösterreich".

E s 'wird neuerlich daraus aufmerksam gemocht, datz 
die Briefmarken der Ausgabe 1916 und 1917, sowie jene 
mit dem Ueberdruck „Dsutschösterreich" m it 31. Oktober 
1920 außer Brkehr treten und bis dahin aufzubrauchen 
sind.

* Geschiistsvormerkblätter 1921. I m  49. Jahrgang 
im der Oeisterrsichäschen Staatsdruckerei ausgegeben, ent­
halten dieselben nicht NUr mehr a ls  80 mach den verschie­
denartigsten Bedürfnissen rubrizierte Seiten  zur An­
lage von mannigfachen Tages-, Wochen-, M onats- und 
Iahresvorm erten für Gedenktage, Wohnungsadressen, 
Stundenpläne, Kommissionen, Tagsahungen und son­
stige Geschäfte, zur E intragung der Einnahmen und 
Ausgaben usw., sondern auch eint Datumzeiger und ein 
Kalendarium für das J a h r  1921, einen Wochentags- 
kokender für alle Jahrhunderte, eine Tabelle den beweg­
lichen christlichen Feste und der Faschinigsdau-er von 1921 
bis 1935, weiters Stempel-, Interessen-, Gehalts- und 
Lohnberechnuntzs-, Mäh- u. Gewichtstabellen, die Post- 
Telegraphen- und Fernsprechtarife, eine Darstellung der 
in- und ausländischen Geldwerte sowie ein Verzeichnis 
der Lottoantehensziehungen im Jah re  1921. Die viel- 
feimge Verwendbarkeit dieser Vorme-rkblätter, welche 
durch alle Buchhandlungen zum Preise von 25 Kronen 
(eänsthliehl. des Teuerungszuschlages) zu beziehen find, 

-tonb denselben in den weitesten Kreisen Eingang ver­
schaffen.

* Die Verwertung von Roßkastanien. A ls F u tter­
m ittel für «unsere Häustiere ist die Roßkastanie noch im­
mer zu wenig bekannt uim allgemein genutzt zu werden. 
Die meisten Tiere «nehmen die «Kastanien viel lieber ent- 
«bittert, es muh daher eine Entbitterung erfolgen, welche 
«am radikalsten durch Schwemmen der zerkleinerten Ka­
stanien in  flächendem Waffen erzielt wird. Die Menge 
der täglichen Gaben richtet sich nach der T ierart. Die 
Kastanie dient aber auch zur «StärkebevSitung, ferner 
w ird ein Insektenbekümpfuugsmittel «aius «ihr «hergestellt. 
Nähere Ausführungen über die Kastanie und ihre Ver­
wendung entnehmen S ie  der Folge 41 der Wochenschrift 
für «Haus, Hof «und G arten .M ein  Sonntagblatt" in 
Nsutttsche-in. Probefolgen werden «auf «Verlangen ko­
stenlos zugesandt. Die Bezugsgebühr «beträgt für 
Dsutschösterreich K dö. 16.40 für das Vierteljahr, für 
Deutschland M  7.— für das V ierteljahr.

* Bezirkskrankenkaffe S t. Pölten. Im  M onat «Sep­
tember 1920 «waren 2942 M itglieder im Krankenstände, 
wovon 1273 vom Vorm onat übernommen «und 1669 zu­
gewachsen sind. «Hievon find 1711 «Mitglieder genesen 
und 19 gestorben, sodah weiterhin noch 1212 Mitglieder 
am Krankenstände verbleiben. I n  Kurorten waren 94 
M itglieder «untergebracht. Im  abgelaufenen M onat 
wurde «an 11 Mitglieder Zahnersatz verabfolgt. Im  
obigen Zeitraum «würden betriebsmäßig verausgabt: 
An Krankengeldern K 406.602.21, An M utter- und Kin- 
detschutzkosten (Entbindungsbeiträgen, S tillpräm ien u. 
«Hebamme nentfchädigungen) K 52.218.76, An Aerzte- u. 
Krankenkon-ttollkosten K 58.044.97, An Medikamente u. 
«Heilmittelkosten K 22.878.59, An Spitalverpflegs- und 
Transportkosten K 87.972.63, An Begräbnisgeldern 
K 12.020.—, An Familienversicherung K 53.072.94. Zu­
sammen K 692.810.10. Aue dem außerordentlichen Un­
terstützungsfonds« K 340.—. Betriebmäßig verausgabte 
die Kaffe «seit 1. Jänner 1920 K 4,630.330.40, feit Er-

richtiung der Kasse (1. August 1889) an statutenmäßigen 
Unterstützungen K 20,108.884.78.

*

* Zell o, d. Ybbs. (iS «upp «e n «a n st «a l t.) F rau  M a­
rie W e n i g  in  Zell a. to. Pbbs spendete 100 K, Herr 
F ra n z .F r id e tz  k y in WNidhofen 18 K. Die Schul­
leitung Zell «spricht hiefür den verbindlichsten Dank ans.

* Ybbfitz. ( V e r m ä h l u n  g.) Montag den 25. d. 
M . findet in  der Pfarrkirche in  Weyer «a. ib. Enns die 
Trauung des Herrn August S o n n e t  m it F rl. Rosine 
S  ch ö rig h ' ub e r statt. Unsere herzlichstenGlückwünsche!

— Konradsheim. Der Besitzer der Ortmiihle Herr Leo­
pold ' G r ü b e t  zeigte schon längere Zeit Spuren von 
Eeisteszevüttung. S ein  Zustand verschlimmerte sich in 
der vergangenen Woche derart, daß er a ls  gemeinge­
fährlich in die Heil- und Pflegeanstalt Mauer-Oehling 
gebracht werden mutzte. Seine Erkrankung ist für seine 
Fam ilie mit vier unmündigen Kindern ein schwerer 
Schlag, da doch der Betrieb der Wirtschaft, des Mühl- 
und «Sägewerkes einen geschäftskundigen M ann ver­
langen.

— ( Wi a h t  i  es u«lt a t.) Wie zu erwarten war, steht 
das Ergebnis der hiesigen W ahlgruppe im Zeichen der 
Christlichsozialen. Bon 378 abgegebenen Stim m en 
wählten 332 christlichsozial, 18 Zerdikliste, 14 sozialde­
mokratisch, 7 großdeutsch. Cb wohl alle W ähler sich der 
Bedeutung ihrer W ähl bewußt waren, ist zweifelhaft, 
da selbst K retins zur llrne schritten, die ihren Namen 
nicht wußten.

— ( V a r « Ha f t ung . )  W ie in  voriger Folge gemel­
det, wurde ant 7. d. M . im Hause O b e r m b e n  dem 
dort wohnhaften Herrn Ferdinand P f a f f e n !  e h n e r  
aus versperrtem Kasten die Brieftasche mit größerem 
Betrage und Kleider «gestohlen. B ereits am 9. d. M. 
gelang es nun der umsichtigen «Waidhofner Gendarme­
rie, den Einbrecher in  der Person des Photographen 
Josef F  r a n 11, 1894 geboren, nach Wien zuständig, zu 
verhaften und dem Bezirksgerichte einzuliefern.

* Gleiß. ( B e t m ä h l u n g . )  Am 20. Oktober d. 
I .  fand in der Kirche in Gleiß die Vermählung des Frl. 
Anna W e b ! ,  Tochter des Braucreibesitzers und B ü r  
germeisters Josef Webt in Ros«en«au, mit Herrn Anton 
M  a y.r, Fleischhauer und Selcher in Bruck im Pinzgau 
statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Sonntagberg. Herr Eduard T r i n k t ,  der im Ju li  
d.J. «sein Hotel in  «Sonntagberg dem akademischen Wohl- 
fahrtswerk in W ien verkaufte, «hat vor kurzer Zeit in 
Böckstein «bei Gastein zwei Objekte, darunter ein Hotel- 
pensionat erworben.

* Sonntagberg. (Eine E r w i d e r u n g  zum Bericht 
„M ichaeli-Kirta" in der vorletzten Nummer «der „Pbbs- 
talzeitung"). W ir Bewohner vom Tale besuchen gerne 
den schönen Sonntagberg, um uns in  dieser düsteren, 
furchtbaren Zeit, welche die Folge eines unglückseligen 
Krieges ist, etwas «aufheitern und erholen zu können, 
ganz besonders barm, wenn uns «ein Anlaß, «wie der be­
kannte M ichaeli-Kitte «am Sonntaghevg, «geboten ist. 
Früher, besonders im  M ittelalter, w ar ein solcher K irta, 
der meist «auch m it dem «Feste «eines Kirchenpatrons ver­
bunden w ar, der Mittelpunkt aller «möglichen Belusti­
gungen, die von der Kirche «nicht «nur geduldet, «sondern 
sogar begünstigt wurden und m it «einem Tanzfest ab­
schlössen. Bon «allen diesen Belustigungen ist in  der 
heutigen Zeit außer «denJahrmarktsbuden nur mehr das 
Tanzen übrig geblieben und auch «am «SonNtagbevg ha­
ben wir «armen «Menschlein uns dieser harmlosen Freude 
für einige «Stunden gewidmet. Doch «auch dieses Ver­
gnügen scheint «einer gewissen Klasse «von Menschen nicht 
zu paffen«; diese, welche selbst «ein «beschauliches Leben 
führen, das freilich durch den Umsturz «etwas «geändert 
«wurde, wenden «ihre moralischen Betrachtungen und 
Kritiken «an unrechter «Seite «an. S ie  mögen «uns nur 
gefälligst m it ihrem Geschreibsel in  «der Pbbstalzeitung

«m Ruhe lassen; w ir haben «eine große Achtung vor Re­
ligion und Kirche, «aber verhetzen lassen w ir uns nicht 
und das Abonnement einer Zeitung, die «uns fortwäh­
rend begeifert, «dulden w ir «in Zukunft auch nicht mehr. 
Es möge mitgeteilt «fein, «daß einzelne Persönlichkeiten, 
welche «auch «dieser «obigen «Klasse von Menschen angehö­
ren, vor gar nicht langer Zeit, w as persönlich «beobach­
tet wurde, sich diesem Vergnügen und noch «anderen S a ­
chen in  sehr weltlicher A rt «hingegeben haben, von a n ­
deren artigen, delikaten Stücklein dieser Menschen, die 
w ir wühl wissen und «mit denen «wir «aufwarten könnten, 
«gat nicht zu reden. «Wohlgemerkt, paßt «dieser einen 
S orte  von Leuten dies «Nicht, «so «gehen «wir «überhaupt 
«Nicht mühr «auf den «Sonntagberg; es «soll sich aber «auch 
niemand «wundern über «einen «schlechten «Kirchenbesuch, 
schlechte Unterstützung «der «katholischen «Sache usw., m it 
solchen Artikeln «ist «der Kirche nicht «gedient «und bringen 
sie nur eine «große «Mißstimmung «und Entfremdung her­
vor.

Vermischtes.
Ei» Wochcnverdienft von 60.000 bis 100.000 K.

S eit der Freigabe des Kälberverkehres stieg derP reis 
der Kälber in  Wien unausgesetzt. Schuld daran  trugen 
hauptsächlich gewisse Hartblei, die den Bauern immer 
höhere Preise boten, um möglichst viel W are zu bekom­
men. Einer dieser Laute ist der Viehhändler K arl F re is­
ieben aus Amstetten, m it dem sein Bruder Michael zu­
sammenarbeitete. B is September hatten sie es verstan­
den, etwa 45 Prozent des gesamten Einkaufes an K äl­
bern aus den Westbahnbezirken in ihre Hände zu be­
kommen. S ie  belieferten «ausschließlich zwei Gesellschaf­
ten, die «Wiener -Schlachtungsgesellschaft S t. M arx und 
die Vieh- und «FleischhaNbelsgasellschaft in  der Eroß- 
markkhalle, deren M itglieder basonders zahlungskräf­
tige Fleischhauer- «und «Händlerfirmen sind. Am letzten 
Markttage, am 7. Ib., «hatte Frei sieben Nicht weniger als 
«240 Kälber, 61 «Schweine, 25 Ziegen «und 46 Schafe im 
W erte von 2% M illionen Kronen nach W ien gebracht! 
Wegen Verdachtes der Preistreiberei wurde die ganze 
Sendung beschlagnahmt. Freistehen gab bei seiner E in ­
vernahme im  Kriegswucheramt selbst zu, einen Wochen­
verdienst «von 30.000 b is 50.000 K gehabt zu haben, doch 
dürfte dieser «mindestens doppelt «so groß sein. Der M ann 
Hatte vor dem Kriege «ein Betriebskapital von 20.000 K. 
Gegenwärtig besitzt er allein ein Bankkonto von
900.000 K und ist in «der Lagejsich Rennpferde zu «halten. 
B or zwei Wochen kaufte er zwei Häuser um den Betrag 
von 900.000 K. K arl Freisieben wurde dem Landes­
gerichte eintzeliefert; sein B ruder Michael Freisieben ist 
unbekannten Aufenthaltes.

Der Telephondraht als Halsabschneider.
Hadersdors a. Kamp, 18. Oktober. «Hier hat sich «ein 

gräßlicher Unfall ereignet. Der Gastwirt Lewisch aus 
Langenlais «fuhr m it seinem Schwiegersohn, dem B e­
zirk sarzt Tibitonzl, von «Fels «am W agram nach Lan- 
geNlois, unweit Hadersdors «fiel durch S tu rm  «eine Tele­
phonsäule um und dem Kutscher «aus den Kopf. Die 
Pferde scheuten, derTelephondrahk »erhing «sich am Halse 
des Kutschers und durchschnitt ihm den H als b is  zur 
Wirbelsäule. Der W irt sprang «aus dem W agen und 
kam unter die Räder, auch Herr Tibitanzl tarn zu Fall. 
Der Kutscher w ar Isofort tot, die beiden «anderen Ver­
unglückten mußten infolge ihrer Verletzungen ins S p i­
ta l gebracht werden.

Den Entführer der Tochter erschossen
Aus Reichenhall «wird «berichtet: I m  Sommer hatte 

sich die 21 jährige Tochter des hiesigen Kaufmannes u. 
Besitzers des Gases „zUm Nvnner W einbauer" Fritz 
Mayerhauser der 32 jährige «angebliche Fabriksbesitzer

Besitzveränderungen.
Woche vom 3. Oktober bis 16. Oktober 1920.

Bezeichnung der Realität Borbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft Preis oder 
Wert K

Haus Nr. 110 Waffervorstadt 
Waidhofen o. d. Pbbs Marie Baumann Franz und Joses 

Baumann Erbschaft 33.000 .—

Kernau Nr. 4 Rotte Reingrub 
Höllenstein Josef Seisenbacher Joses und Zäzilia 

Seisenbacher 2 0 .4 0 0 .-

Bromreithals Nr. 22 in Maisberg 
(Hälfte) Aloista Luger Christine Luger » 7 .300.—

Haus Nr. 40 Untere Stadt Waid­
hofen a. d. 9)bbs Johann Bäume! Rosa Obermüller Kauf 300.000.—

Flachleiten Nr. 12 Rotte Doppel 
und Ueberländ in Sonntagberg 

(Hälften)
Johanna Spreitzer Jakob Spreitzer Erbschaft 4 1 .4 1 0 .-

Parzelle 1133/4  in Allhartsberg 
(Hälfte) MichaelBurgstaller sen. MichaelBurgstallerjun.

2 5 . 0 0 0 -Grub Nr. 4 Rotte Maierhöfen u. 
Grundfläche Allhartsberg (Hälften' Michael Burgstaller sen. Franz Burgstaller
Steinmühl und Säge in Schwar­

zenberg Vao Anteil Guido Burger Roman Seylehner Kauf 60.000 —

Haus K. Nr. 100 Wafseroorstadt 
Waidhofen a. d. 9)bbs

Franz u. Anna Groß- 
mann

Johann und Auguste 
Slrahoser 1 8 4 .5 7 4 .-



®»be 6, »Bote i m  »ei  9 6 6 e.w Samstag den 23. Oktober 1920.

Franz Steinberger E s  Augsburg genähert, der längere 
Zeit in  einem Bad Reichenhaller Hotel wohnte. Im m er 
mehr warb er um das Mädchen. Seit M ontag voriger 
Woche w ar Nun M arie Mayerhauser ans Bad Reichen­
hall verschwunden. Der Vater glaubte aus verschiede­
nen Tatsachen -schließen zu dürfen, daß Steinberger das 
junge Mädchen entführt habe, um es ins Ausland zu 
verschleppen. Der Gedanke, daß seine einzige Tochter in 
die Hände eines Mädchenhändlers gefallen fei, marterte 
den V ater derart, daß -er beschloß, dem P a a r  nach M ün­
chen nachzureifen, von wo das Mädchen tags vorher noch 
ohne Angabe der Adresse geschrieben hatte. Donners­
tag ermittelte er bei der Münchener Polizei -den Auf- 
enthaltjSteinbergers, von dem es sich inzwischen heraus­
gestellt hatte, daß er verheiratet und R ater mehrerer 
-Kinder fei; fein früherer Aufenthalt im Auslande be­
stärkte auch die Polizei in  der Annahme, daß er mit 
Mädchenhändlern in Argentinien unter einer Decke 
stecke. Freitag nachmittags erschien der Reichenhaller 
Kaufmann im Hotel „Germania" und fragte nach dem 
Zimmer Steinberget6. Gr ging dann hinauf und 
klopfte. Steinberger öffnete die Türe, in  diesem Augen­
blick zog Mayerha-user den Revolver und schoß S teinber­
ger nieder. I n  die Brust getroffen, gab Steinberger

wenige M inuten später seinen Geist auf. Der Vater, 
der bei der ganzen Szene außerordentlich ruhig geblie­
ben war, rief dem P ortier zu: „Telephonieren sie der 
Polizei, ich habe nur die Ehre meiner Fam ilie wieder 
hergestellt." Die Tochter wurde noch am selben Abend 
nach Reichenhall zurückgeschickt, der Vater in Hast ge­
nommen. Mayerhauser, der sich in Reichenhall allge­
meiner Achtung erfreut, stand 50 Monate im Felde.

Die Typhusepidemielin Lemberg.
Krakau, 19. Oktober. I n  Ostgalizien und der Ukraine 

ist eine Typhusepidemie ausgebrochen. Alle Kranken- 
-häufer sind überfüllt. I n  Lemberg starben im August 
und September' <000 Personen an  Typhus. Rach am t­
lichen Angaben beläuft sich die Zahl der Typhuskranken 
gegenwärtig auf mehr a ls  180.000.

Die Hungersnot in Rußland.
Tie Pariser B lätter machen M itteilung von einem 

Berichte des russischen oberstenlandwirtschaftlichenRates 
arr die Towjetregierung, der die Lage der russischen 
Landwirtschaft als beispiellos schlecht bezeichnet. I n  
sechs Gubernements Zentralrußlands und in der Wolga- 
gegend, die das ganze Land mit Korn versorgen, ist fast

nichts geerntet worden. Die betreffenden Gegenden 
sind nicht einmal in der Lage, den eigenen Bedarf zu 
decken. Die einzige Hoffnung w ird jetzt auf Sibirien 
und den Kaukasus gesetzt. Beide Landstriche haben Wei­
sung erhalten, 240.000 Pud Korn zu liefern. Selbst 
wenn diese benötigten Getreidemengen zur Verfügung 
ständen, so sind die Möglichkeiten für ihren A btrans­
port gegenwärtig noch sehr gering. D as Eisenbahnma­
terial ist vollständig vom M ilitär beschlagnahmt. Zn 
den großen Städten des europäischen Rußland -herrscht 
infolgedessen unbeschreibliche Rot. Der Bericht schließt 
Mit dem Hinweise darauf, daß es nicht leicht möglich sein 
werde, -die Zivilbevölkerung und selbst die Armee im 
W inter zu -ernähren, wenn nicht das Ausland unver­
züglich und in größtem Umfange Hilfaktionen ein­
leitet.

Ein Moskauer Funkspruch -an alle meldet: Das all­
russische Zentraloollzugskomitee hat folgende Beschlüsse 
gefaßt: 1. Von allen arbeitenden Bauern Rußlands 
wird eine vollständige, unweigerliche Durchführung der 
Lelbensmittel-ablieferung verlangt. 2. Die Arbeiten zur 
Bereitstellung der Nahrungsmittel sind in kürzester Frist 
zu beendigen.

WU mögen m OK $m l  R ist stets eint 80 Morte Wiegen. Do sie sonst nii Ocontmotttt meinen tonnen.
IflbliM M  S ü b E tt1,1in bet Berro. b. BI.
f f i n  ß t l t f th r t l lC  mit radizierter Konzession unb B in  ö llllöU U a In v e n ta r w W aibhofen a b. Y., 
Untere Leithen Nr. 11, ist wegen Geschästsveränbe- 
rung sofort zu verkaufen. Franz S a u fe t . 916

K lW lsch  o g  f c g " ’8  
2 sdiine W n
Plenkerstraße Nr. 19, 1. S tock .__________  917
» t i  h u r f n i l f o n  * ° f en i° mt Rohr, Waschtopf, 
O ll U c l U l U |t l l  .  Kaffeebrenner, große Kasserole. 
Anton L u  g e r ,  W eyrerstraße 76.______________ 922

M lü le m W  &,3Ä e . % r laS
bet P b b s . 918

Schuhmacher-
Gehilfen

werden aufgenommen in der Werks 
genossenschaff der Schuhmacher, Waid- 
hosen <l 6. Abbs, Sintergasse 21. 902

ii
920

können sich Erwachsene und auch Knaben durch die 
Anfertigung leichter L aubsägearbeiten, A nfertigung  

von S p ie lz e u g  eie. erwerben, 
ülusfi.: A ta b . Architekt A d o lf  S ch w arz R eichenau, 
W a id h o fen  a .d .Ä b b « , R eichenauerhof. Tel. 6/70

Gebe der geehrten Bewohnerschaft von 
Waidhofen a. d. Pbbs und UmgebungGeschäfts-Eröffnung.

höflichst bekannt, daß ich eine

Damenschneiderei
in der Plenkerftratze N r. 15 eröffnet habe.

Sehr sorgfältige Ausführung und schnelle Bedienung der mir anvertrauten Be­
stellungen zusichernd, bittet um recht zahlreichen Zuspruch

906 SRßjl ^ D ie se r , Damenschneiderin.

T i e r m a r k e  Gaze l le "ITflL. ZWIRNE
Hainbach & Comp., Wien VI., Wallgasse Nr. 21.

400 Jard, weiß, schwarz Nr. 30, 40, per 
Dutzend K 285--$■ liefert sofort

Karbidlampen in allen Gattungen, bei Kaufmann
Josef Wiudischbauer. Abbsttz.

Kupferwaschkessel
Branntroeinbrennteffel, schmiedeeiserne Schub­
karren u. G elbeinmaurrschränkr liefert Schlosserei 
G . W a l b .  W ie n . 6 . B e , . ,  A egibtgasse 93 . 811

sowie alle anderen Gattungen von

n Fellen und Borsten, Roß- und I I 
Kuhschweife und alle Altmetalle I I 

kaufen zu höchsten Preisen I I

LugerzMchler
® aiW )ofen  o . D. S ö ö s ,  U nterer ktadtplatz 23
J .O D Q S , Hilm-Kematen, liefert:
Prim a Fahrradm flntei . . . .  ä K 3 8 0 —
G ebirgsm llntel . . . . . . . . . . . . . . . .   „  5 9 0  —
prim a Luftscblflacbe von R 160-— bfj200*—  

(Sem perit oder R eithofer)
S tau b freies K alzium -K arbid per hg R 3 2 -  
in  T r o m m e ln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 9 -
Karbidlam pen, Fahr- und M otorradbestand- 
te ile  zu F abrik spreisen . —  Reparaturen an 
Fahr- und M otorrädern fachm änn isch  und 

billigst. age

1
I
»■■— i w —m w nHW — H
j Sparkasse der Stadt M  (Doidhofen a. d. Vbbs

r" r r *  Unterer StoUtplntj Mr. 6 im eigenen Hause.

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 3°/0 verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage. 

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne Künd i gung behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

4.000 „  6.000 zwei MonateV II II II ^  II
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h r e n f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es 
diesen Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung

einer kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die R e n t e n s t e u e r  samt Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuD 6% . V orschüsse auf W ertpapiere 6% .

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 2 9 ,9 0 3 .6 9 0 5 2 . Stand der Rücklage K 1 ,398 .48305 .

: i



»nbet sofortige Aufnahme bei guter Bezahlung und 
Verpflegung bei Bereinigte Möbel- uaS tzolrwaren- 
fibrtle»  und Sögewett SLöntyaier-SIibn. Weyer an 
b t t  (Sans, Lb.-ve., Werk 2. 886

Kukirrur
beste Q ualitä t ist zu haben bei 883

Adolf Lex.

M u r e r  W
in  jeder Gröste

;u kaufen gesucht.
Offerte m it genauer A n gabe des B esta n d es , 
der W e g -  und B ahnverhSltnisse erbeten. 
W eitzenberg, W ien  I , Fifchhof l a .

« J i l M .  V S M D W n  o j .  W s
‘Unterer G tadtplatz 27 , 1. Giock.

Ein m  Verkauf
oon  gebrauchten Herren-, D am en - u. K inder­
kleidern, Schu hen , M ö b e ln , W äsche, künst­
lichen Z ähnen  und allen  in  d ieses Fach  

einschlagenden A rtikeln . so* 
Einkauf von Sein- und Mineralwasser-Flaschen.

sind b is  au f w eiteres eingestellt.

Igna; Brandstetter, Dampfsägewerke, 
Waibhofen a. d. Ubbs.
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d
G ebe der geehrten B ew ohnerschaft von  W a id h o fen  a. b. V b b s  

und U m gebu ng höflichst bekannt, daß ich eine

i
am  Oberen Gtabtplahe N r. 11 eröffnet habe.

S o rgfä ltig ste  A u sfü h ru n g  der m ir anvertrauten B este llun gen  
zusichernd, bittet um  recht zahlreichen Zuspruch

856 Klotilbe Kerbler.

für einfaches G atter, w ird m it oder ohne 
V erp flegu n g  aufgenommen in

«oezingerr S a m tS g e iö e r t , Seitenftette»
N ie d e rö s te r re ic h . 888

Karbid
■ B n a eee ee n n B e aa E e ee e  gros und en  
detail, großes Lager in Karbidlampen für 
alle Zwecke, Brenner usw. liefert 858

A. B nchbauer, Fahrradhandlung, W aisltiofen.

für Beleuch- 
tungs- und 
Schweiß­

zwecke, 61

Original i

,Satiin ‘-!e p o r a to r e n
Höchste Leistung. — S chärfste Entrahmung.

Einfachste Bauart.
10 J a h re  G arantie 11 

Prompt lieferbar, s o la n g e  
Vorrat reicht.

Lager säm tlicher landw. Maschinen

AGRARIA, G. m . ü. H.
W ie n , IV ., Rechte W ie n z e i l e  I

Abteilung 65. 61,2
Zweigniederlassungen in Graz, Villach, Innsbruck, 

Salzburg und Linz.________________

Wichtig für Landwirtschaft. 
Gewerbe und Industrie!

Alle Neuanschaffungen, R eparaturen, Umänderungen von sämtlichen Maschinen, Benzin- und Rohölmotoren, 
Dampfmaschinen, Säge- und Lohwerke, M ühlen, Turbinen und sonstige Wasserkräfte- und Transmissions- 
Anlagen schnell und gewissenhaft bei F r o n ,  U rb a n , M asc h inen fab rik  u n b  Z engbam m erw erke  in 
W aidhofen—gell a. b. T)ibs Nr. 4. Niederlage Eisenhandlung 3. B rün, Unterer Stadtplatz und Unterzell, 
gegenüber Basthof Bogner. 683

IT ransportnile Aklium ulatoren!
Akkumulatoren für Taschenlampen, 1 säm tliches Installations­
material für Stark- und Schwachstrom, Glühlampen etc. liefert

prompt und billigst

Elekfro-Biiro FMfch Senoner, M a n e n  a.F., M .
Lagerlisten auf W unsch. 910

Filialen in W ien:
I .  W ipplingerltr. 28. - 1. Kärntnerring 1, vorm. Leop. Langer - 1 .  Stubenring  14 
I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Tzjzek -  II . P rate rstr. 67 -  I I .  Taborstr. 17 
IV. M argaretG str. 11 — IV. W iednergürtel 6 — V I. Bumpendorferstr. 70 — 
V II. M ariahifferstr. 122 -  V III. Alserstr. 21 -  IX . Nutzdorferstr. 10 -  
X II. M ariahtlferstr. 188 -  X II. M eidlinger tzauptstr. 3 -  XIV. M ärz. 

strotze 45 -  X V II. Elterleinplatz 4.

Filialen:
Bruck a. b. M ur — B rünn — Bubmets — Freudenthal — B eding — 
G raz — Lala» — Klosterneuburg — K rakau — Krems an  der 
D onau — Krumm au i. B . -  Laibach -  Lundenburg — Mährisch- 
T rübau  — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen 

an der P b b s  — W iener-Neustadt.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhosen a. ö. Ubbs. Oberer Gladlplah 33

Oesterr. BostsparkasseuKonto 92.414.

‘Ungar. Bostsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Sanse. Iniernrb. Telephon Nr. 23.
Telegramme: DerkehrSdank Waiöhofen-Abds.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  nnb R e s e r v e n  K 313,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum  T agesku rse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose, insbesondere auch Klassenlose.
E in lö su n g  v on  K u p o n s , B esorgu ng  v on  K up on b ogen , von  V in k u lie ­

rungen, Versicherung gegen V erlosu n g sv er lu ft, R e v is io n  verlosbarer Effekten.
Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Z inssätzen.
‘Uebernahme von offenen D ep ots: D ie  A n sta lt übernim m t W e r t­

papiere jeder A rt, Sparkassebücher, P o liz z e n , D oku m en te in  V erw ah ru n g  und  
V erw a ltu n g  in  ihre feuer- und einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem  Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Van;ergewölde der Bank.

J a h resm iete  pro Schran k  je nach G röß e.
Spareinlagen gegen Elnlagebücher: 3%. D ie  V erzinsu n g  be­

g in n t bereits m it nächstem W erk tag . F ü r  a u sw ä r tig e  E in leger Postsparkassen*
Erlagscheine. D ie  Rentensteuer trägt die A n sta lt.

Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastnnben von 8 bis 12 Ahr erfolgen. An Soun- uod Feiertagen geschloffen.

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

Uebernahme von Geldeinlagen in  laufender R ech nu n g. S ä g '  
i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsun g  beg inn t bereits m it dem  

nächsten W erk tag .
Zw eck und  V o r te il  d es K o n tok o rren ts: der E in leger üb erg ib t der 

B a n k  seine überschüssigen G eld er, S a g e s lo su n g e n , e in gegan gen en  A ußenstände, 
K u p o n s, Schecks u sw . zur Gutschrift und V erzin su n g , w o geg en  die B a n k  
Z a h lu n g en  an den E in leger oder a n  dritte P erson en  prom pt leistet. I n f o lg e  
täglicher V erzinsun g  und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können  
G eld er au f d i e  k ü r z e s t e  Z e it zin sbringen d  an geleg t werden.

A us V er la n g en  A u sfo lg u n g  e in es  Scheckbuches. D er K o n to -In h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lu n g en  nicht bar, sondern m it Scheck, w elchen der 
E m p fän ger bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  s t e l l e n  w i r  g e r n e  
z u r  V e r f ü g u n g .

Elnkassiernng von Wechseln, A u sste llu n g  von  S checks, A n w eisu n g en  
und K reditbriefen aus a lle  H a u p t- und  Nebenplätze des I n -  und A u s la n d e s .

Gelbnmwechflnng, K a u f und  V erk a u f v on  auslän d isch en  M ü n z en ,  
N o ten , Sch eck s, D ev isen  zü günstigen  Kursen.

Ertellnng von finanzlellen Auskünften kostenlos.

x
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SteMmner Im in .
auf diesem nicht mehr ungewohnten Wege herzens­
gutes, vermögendes Fräulein  oder junge Witwe be­
hufs Ehe kennen zu lernen. Einheirat in Landwirt­
schaft oder G asthaus oder sonstiges Geschäft bevor- 
zogt. Briefe erbeten unter „Landwirtschaft 2800“ 
postlagernd W aidhofen a. d. P b b s . Briefe werden 
bis 15. November behoben.  912

M M l M M  ßbem r U ° ±
leere W ohnung mit Nebenräumen in W aidhofen ober 
Zell und zahlt 1000 Kr. für Vermittlung. Anbote 
an  die Derw. d. Bl. unter „Ingenieur". 906

m i i t t t H  Kabinett
mieten. A uskunft in der D erw. d. BL_________901

I t t i l o ^ M a o e n
ierger, Graben Nr. I I .  880

zu verkaufen. Auskunft in der Derw. d. Bl.
T fü r Konzertflügel) w ird für 8 bis
14 lo g e  gegen Leihgebühr etlngenlfr

böte nimmt die Berw. d. BI. entgegen.
W e r tifte
erbeten. Anbote

kille neve eiserne M W °R vlle %
zu verkaufen. Zu sehen von 10 bis 11 Uhr vor­
mittags. Adresse in der Derw. d. B l. 803

mit Kleeblatt-
anhänger wurde 

auf dem Wege vom S taatsbahnhof zum Hierhammer 
and Erb verloren. Abzugeben gegen gute Belohnung 
bei H o f  m a c h e t in Hbbsitz. _____ 408

3u wlm iftn:
G piriloSgaSkocher, ganz neu, 1 flammig, Rechaud, 
2 8 a n 6 1 a le rn en  mit dicken, starken Kristallgläsern, 
1 3slf<t>enla(ctne, zusammenlegbar, Kartenformat. 
F ranz  ff ir tl, Schöffeistratze 6, 2. Stock.________913

M r .  W e r -N W llffe
kaufen, event, gegen Heu, Kartoffel, Futterrüben ic. 
zu vertauschen, H a r t  l ie b ,  1. W irtsrotte 24. 915

Gest. Offerte H a r t l i e b ,  
1. W irtsro tte  24. 914

f i n b i m f m i f  Brennholz, kontigentfrei, Schnitt- 
iW l$ l i IU U U |.  holz h a rt und weich, jedes Q uan. 
tum und Waidbestände kaust bei sofortiger Kaffa 
und erbittet Offert mit P reisangabe  Holzgrotzhand- 
lung W e iß ,  Wien, 9. Bezirk, W ähringerstratze 33, 
Telefon 14.173, Telegramme: Osweitz, Wien. 885

NähmaschinenHandlung
Ooftf a tou tsftiie lS ft, BnlBhofen o. D. tlbbs, Haltestelle 

ftrnlUiof a. 0. Bbbstaibahn 481
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Lager von allen G attungen Nähmaschinen, wie 
Singer-, SentroIBobbln- uuB Rlagschlff-NShmaschlaea
to t  den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten A usführung, Briefliche A n­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 
Und ausgeführt und werden auch Untere S ta d t 5 

(Geipel) aus Gefälligkeit entgegengenommen.

so w ie  a lle

Möottungen, M e m M e n  nnH 
M a a r e  usw.

kauft zu höchsten Tagespreisen

L  M I .  M»r. 11 ( M M

O r o ß b r u ta n sto lt  l  Bayer, A r k te t t e n ,  H.-oe.
Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken 

sowie Schlacht-Geflügel der anerkannt besten Rassen.

M
I M l

die mit Holz- 
fuhrwerk ver- 
trautfinö, u .l

werden gegen gute B ezahlung und ganze Verpflegung aufgenommen 
bei der Holzindustrie Maierhofeben. Post Bbbsitz. m

8

■■

KLEINWASSERWERKE
FÜR

KRAFT- LI CHTuhd WASSER V ER SORGUN G
S P E Z IA L IT Ä T E N '

'  K L E I N T U R B I N E N  F Ü R  G E R I N G E  W A S S E R - M E N G E N  
K Ü N S T L I C H  AUT OM A T I S CH E  W A S S E R V E R S O R G U N G  

(P a te n t h ü p fe rw ilse r)
’l  . F Ü R .  H O C H G E L E G E N E , B E S I T Z U N G E N  G IB  
, T >  a U E L L E N F O R S C H U N G - ^ o FASSUNGEN B  
I Ü B E R P R Ü F U N G  von S T A D J u «  P R I V A T E N
U M i  W A S S E R L E I T U N G E N - M O D E R N E  

N ' W T  ; I N S T A L L A T I O N f  S AN I T Ä R E  A N L A G E N  -

JOSEF HOPFERWIESER
' AMSTETTEN t e l e f o n  so  N ,Ö .

DYNAMOS u n d  ELEKTROMOTORS s o f o r t  l i e f e r b a r !

Iran; Iax junior
* i S aj Produktenbandlung::  Ledergerberei

Waidhofen a. d. A., Anker der Burg 1T.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Häute und Felle, wie 
Rinds-, Schweine-«. 
Pferbehäute, Kalb-, 
G eis-,Schaf-, Hirsch-, 
R e h . Hasen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc.. sowie 
Füchse. Marder und 
Iltisse etc. etc. ;u den 
höchst. Tagespreisen.

Aebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in

Lohnarbeit ::
ans S o h l e n - ,  Sat t l er*  u.

:: Oberleder
deren beste Gerbung u. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf !
:: jeden Guantums

Fichtenrinde:
nach Mast ober G e­
wicht. sowie ::

:: Knoppern
)N den besten Preisen.

4644

W ir
K a u f e n MM
ilfO M  Miontls

O a ll lM tD l'
I M « »
S S

4. Bezirk, BMorgaffe 16. Telephon 3570. 891

I .N estle-M eh r  
I .Infantina- 

D r. Thetnharbt 
1 Cacao
} Reinster Lebertran 
I Kinder Streupulver 
[ Gummi Sauger 
B Gummi Fopper 
I Gummi Detteinlagen 
I Milchflaschen 
! Irrigatoren 
I Watta.Derbandstoffe _ 
! Gpezial Kinderseifen 1 
I Diätetisch.Nährmittel |

5 .Adler-Drogerie { 
| Leo Gchöaheinr |
5 Gberer Gtadtplatz 7.

m e M L M M r

Einwandftei und zweck­
entsprechend. Bezug zu 
den v. VolKsernShrungs- 
omte festgesetzten Bedin­
gungen durch die

1. Sezirt, M n e r t o l .

X a d v k c k v l s c k e r  A t e l i e r

Sergios Faaser
Waidbefe» a. d.Y., Oberer Stadtplatx ?.

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags. 
An Sonn-».Feiertagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mitt.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen 

schmerzlos, auch ohne die Wurzel zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in 8old, Aluminium und Kautschuk, Sttftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.

Reparaturen, Umarbeitung
schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in d a s  

Fach einschlägigen Arbeiten.

Mastige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Erstes M h o fn e r  S chuhum hous
in. I

h i

•M

IX S p i r a l ^  c iS S  ft 19.
Q R A B D € H K M Ä L € R
•  X-_____

CustovRretschnnir, U nt.M tplafz 40.

W

. :  PevireOanä. d e?  

badner Gesellschaft

Trauerbilder I
sind In der 

Druckerei tialdhofen n. d. M s .  
Gesellschaft m. h. H. erhältlich.mm

Druck und Beilag bei Druckerei Waidhofen a . b. Ybbs. CrOi b k  Schristleitung orramho.: S tefan  Rötzlex, Waidhofen e. b p to s .


